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a Preuß eu. 5 

Potsdam, den 16. Dezbr. In den verfloſſenen fünf 
Tagen hat ſich in dem Zuſtande Sr. Majejtät des Königs 
wenig geändert. Der Schlaf war bis auf eine Nacht durch⸗ 
ängig gut, der Appetit jedoch noch nicht beſſer, und die 
5 rate haben ſich nur unbedeutend gehoben, ſo daß Se. Ma⸗ 
jeſtät noch immer theils im Bett, theils auf dem Sopha 
ruhend zubringen mußten. An einen Umzug in das Pots⸗ 
damer Schloß kann daher vorläufig noch nicht gedacht 
werden. 


Berlin, den 18. December. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm, welcher vorgeſtern der Eröff⸗ 
nungsfeierlichkeit der Eiſenbahnſtrecke von Koblenz nach Bingen 
beigewohnt hatte, iſt geſtern Abend wieder hierher zurückgekehrt. 

Köln, den 16. Dezbr. Heute wurde nach Vollendung 
der Eiſenhahnſtrecke von Koblenz nach Mainz die ganze Köln⸗ 
Mainzer Rbeinbahn feierlich eröffnet. In Mainz er: 
ſchienen Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein, ſo wie Se. Königliche Hoheit der Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm von Preußen und wurden von den Behörden 
und Feſtgenoſſen auf dem Bahnhofe empfangen. Nach ein⸗ 
genommenen Dejeuner wurde die Gröffnungsfahrt nach Köln 
angetreten, wo man nach einer Fahrt von 5¼ Stunden an⸗ 
am. Köln hatte wieder ſeinen größten Feſtſchmuck angelegt. 
Abends fand ein Feſtmahl im Gürzenich ſtatt. 

Die in Berlin für die aus Marokko nach Gibraltar ge⸗ 
flüchteten Juden eingeleiteten Sammlungen nehmen einen 
guten Fortgang und laſſen auf ein reichliches Ergebniß hoffen. 

Braunsberg, den 6. December. Die Brände haben 
ſich bier in der lezten Zeit jo auffallend vermehrt, daß der 
Bataillons Kommandeur zur Herftellung der Sicherheit all: 
nächtliche Patrouillen durch alle Theile der Stadt angeordnet 
bat und die Hauptwache zur Nachtzeit bedeutend verſtärken lich. 


Kurfürftentbum Heſſen. 


Kaſſel, den 8. Dezbr. In der erſten Kammer iſt der 
Antra geſtellt worden, den Kurfürſten zu bitten, daß er 
ſaͤmmt ichen von beiden Kammern in der gemeinſamen Er: 
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klärung vom 22. Juni 1857 vorgeſchlagenen Abänderungen 
zu der Verfaſſung von 1852 ſeine Genehmigung ertheile. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 17. Dezember. In der heutigen 
Sitzung des Bundestages ſtellten die bei der Würzburger 
Konferenz betheiligten Staaten nachſtehende Anträge: Ver⸗ 
oͤffentlichung der Bundesverſammlungen, gemeinſame Civil⸗ 
und Kriminalgeſetzgebung, Reviſion der Bundeskriegsver⸗ 
faſſung durch organiſche und nicht numeriſche Verſtärkung 
der Bundesarmee, Küſtenbefeſtigung der Nord: und Oftiee, 


Hannover. 


Hannover, den 14. Dzbr. Die Kündigung des Stader 
Elbzolles iſt ſowohl von belgiſcher als auch nordamerikani⸗ 
ſcher Seite erfolgt. 


Würtemberg. 

‚Stuttgart, den 10. December. Heute Morgen wurde 
die im Hofe des königlichen Reſidenzſchloſſes aufgeſtellte eherne 
Reiterſtatue Eberhards im Bart, des erſten Herzogs von 
Würtemberg und Gründers der Univerſität zu Tübingen, 
des Schöpfers der ſtändiſchen Verfaſſung Würkembergs und 
Wiederherſtellers der verfallenen Kloſterzucht, im Beiſein des 
Königs, der königlichen Familie, vieler eingeladenen Gäſte 
und eines zahlreich verſammelten Publikums feierlich enthüllt. 

Stuttgart, den 10. Dezember. Großes Aufſeben macht 
eine vom Oberamtsgericht Ludwigsburg in den öffentlichen 
Blättern erlaſſene Aufforderung, wonach 7 Oberlieutenants 
und ein Lieutenant der Ludwigsburger Garniſon ihre Zah⸗ 
lungsunvermögenheit angezeigt haben. Einer dieſer Offiziere 
hat bereits ſeine Entlaſſung genommen. Auch las man in 
der Gantliſte (Concursliſte) einen Artilleriehauptmann und 
einen Infanteriehauptmann. Legzterer ift durch kriegsgericht⸗ 
lichen Ausſpruch aus dem Militär ausgeſtoßen worden. Ein 
dritter Hauptmann hatte binnen wenigen Jahren 123000 Fl. 
Schulden gemacht. 


Baiern. 


München, den 14. Dezember. Der Kriegsminiſter hat 
eine von dem engliſchen Kapitän Tobias erfundene Piſtole 
angekauft, mit der in Einer Minute 12 Schüſſe gemacht 
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werden können. Sie wird von hinten geladen. Der gezo⸗ 
gene Lauf bedarf erſt nach 400 Schüſſen des Reinigens. 
Die Tragweite iſt ſehr groß. Dieſe neue Waffe ſoll ſofort 
angefertigt und bei allen bairiſchen Kavallerie Regimentern 
eingeführt werden. 


Fraukrveich 


Paris, den 15. December. Der Prinz Jerome iſt an 
einer Lungenentzündung ſehr bedenklich erkrankt. — Fürſt 
Metternich hat geſtern dem Kaiſer ſein Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben als öſterreichiſcher Geſandter überreicht. Der Kaiſer 
antwortete auf die Anrede des Fürſten: „Ich habe die ſichere 
Hoffnung, daß die ſo glücklich wiederhergeſtellten Beziehungen 
zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und mir durch eine auf⸗ 
merkſame Prüfung der Intereſſen beider Länder nur noch 
freundſchaftlicher werden können. Seitdem ich den Kailer 

eſehen habe, lege ich großen Werth auf ſeine perſonliche 
Hreundſchaft. — Zur Errichtung der Wohnungen für die 
arbeitende Klaſſe in Lille hat der Kaiſer jener Stadt 100,000 
Francs bewilligt. N 2 

Paris, den 16, Dezember. Nach der „Times“ hat Frank⸗ 
reich einen Hafenplatz an der Küſte von Abyſſinien erwor⸗ 
ben und wird eheſtens zur Beſitzergreifung ein Kriegsſchiff 
dahin ſenden. — Die Zahl der im November geſcheiterten 
Schiffe beläuft ſich auf die außerordentliche Zahl von 409. 
— Der Zuſtand des Prinzen Jerome ſoll ſich gebeſſert haben. 


Spanien. 

Madrid, den 13. Dezember. Das dritte Armeecorps iſt 
geſtern zu Ceuta ausgeſchifft worden. General Prim war 
auf dem Wege nach Tetuan angegriffen worden, hatte aber 
die Mauren mit großem Verluſt zurückgeſchlagen. 5 

Madrid, den 13. Dezbr. Die afrikaniſche Armee wird 
durch 12,000 Freiwillige und Jäger verſtärkt werden. — 
Vom Kriegsſchauplatze wird berichtet, daß die Straße nach 
Tetuan erſt durch General Prim eröffnet werden muß, um 
ſie fürs Geſchütze fahrbar zu machen; das Terrain iſt ſo 
ſteil und gebirgig, daß die Armee bei jeder Bewegung ſich 
erſt einen Durchgang bahnen muß. Im Gefechte am 12 ten 
verloren die Spanier 40 Mann; die Verluſte der Marokkaner 
waren bedeutend. 2 

Madrid, den 16. Dezbr. Geſtern griffen 15000 Mauren 
unſere Verſchanzungen auf dem linken Flügel an. General 
Res umzingelte deren rechten Flügel und warf den Feind 
mit dem Bajonet zurück. Unſere Artillerie brachte ihm große 
Verluſte bei. Die feindliche Kavallerie, die ſich zum erſten 
Male zeigte, wurde mit Leichtigkeit geſchlagen. Die Marok⸗ 
kaner verloren 1500 Mann, die Spanier hatten 30 Todte 
und 126 Verwundete. g 

Aus Malaga vom 29. Nopember bringt der „Nord“ nach⸗ 
träglich Näheres über den Brand des ſardiniſchen Dampfers 
„Genova“, der von der ſpaniſchen Regierung gemiethet 
worden war, um von Malaga nach Ceuta Truppen, Maul⸗ 
thiere und Munition zu befördern. Der Dampfer hatte in 

licante u. A. 80 Kiſten gefüllter Granaten, 305 Fäller 
Pulver und 200 Kiſten Patronen an Bord genommen. 
Morgens 8 Uhr, kaum im Hafen von Malaga angelangt, 
brach hinten auf dem Schiffe in einer Kajüte Feuer aus, wo 
einige Kiſten Granaten, die man vorn auf dem Schiffe nicht 
batte unterbringen können, ſtanden. Da man eine Exploſion 
urchtete, jo warf ſich kopfüber die ganze Mannſchaft in die 

oote und ſuchte das Ufer zu erreichen. Vom Hafen ver⸗ 
breitete ia der paniſche Schrecken raſch durch die ganze 
Stadt. Eine allgemeine Flucht, als wären die Mauren im 
Hafen gelandet, entitand, jo daß die Feuersbrunſt auf dem 
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Stande gekommen waren, reichen weit über die Bedürfniſſe 


# 


Schiffe ungeftört um ſich greifen konnte. Schon ſtand das 
ganze ei in hellen Flammen, als es den Mannſchaften 
der franzöſiſchen Dampfer „Marie Stuart“ und „Ville de 
Lyon“ gelang, die Ankerkette des „Genova“ zu kappen und 
das Schiff zum Hafen hinaus zu ſchaffen. Am Eingange 
zum Hafen wurde das Schiff ſodann verlaſſen und von den 
Ufer-Batterieen in Grund gebohrt. Um 2 Uhr Nachmittags 
war Alles vorbei. Menſchenleben gingen nicht verloren, da⸗ 
gegen wurden von 159 Maulthieren nur 20 gerettet. Alle 
Effekten der Paſſagiere und Mannſchaft, ſo wie die ganze 
Fracht, darunter das Material zu dem unterſeeiſchen Tele 
araphen von Ceuta nach Algeſiras, wurde ein Raub del 
Flammen. 


. eee 


Mailand, den 8. Decbr. Die franzöſiſche Regierung 
hat 194 Kreuze der Ehrenlegion, darunter 3 Großkreuze, zu 
Vertheilung an die Mitkämpfer von San Martino geſchickt. 
— Dem Vernehmen nach werden mit dem Beginn des neuen 
Jahres ſämmtliche franzöſiſche Truppen die Lombardei — 
und nach Frankreich zurüdkehren. Die Franzoſen beziehen 
mit Ausnahme von Reis und Fleiſch beinahe alles aus 
Frankreich, ſpeiſen nicht im Gaſthofe und haben auch iht 
eigenes von einem Franzoſen eingerichtetes Kaffehaus. — 
Wie es heißt, wird Bus ncompagni keine feſte Reſideng 
haben, 15185 abwechſelnd in den verſchiedenen Städten det 
1 reſidiren. 2 in Brescia wurden geſtern und vor 
geſtern zahlreiche Verhaftungen ſicherheitsgefährlicher Per 
ſonen vorgenommen. 

Mailand, den 9. Dezbr. Wegen überhandnehmender 
Diebſtähle und Raubanfälle ſind am sten 70 verdächtige 
Perſonen verhaftet worden. 

Rom, den 26. Nov. Der Sohn des Prinzen Karl Bond“ 
parte und der Prinzeſſin Zenaide Bonaparte, Napoleon 
Gregor Bonaparte, verehelichte ſich heute hierſelbſt mit der 
Prinzeſſin Chriſtiane Ruſpoli. er 

Rom, den 12. Dezember. Die Vefejtigungsarbeiten von 
Civitavecchia ſind beendigt. Dies große Bauwerk wurde 
unter Leitung franzöſiſcher Genie: Offiziere und Soldaten 
ausgeführt. — Dem Vernehmen nach hat die franzöſiſche 
Regierung eingewilligt, Rom zu räumen, will aber die Be⸗ 
ſetzung von Civitavecchia noch fortdauern laſſen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 8. December, Die Sammlungen, welche 
für die durch die Revolution in Indien Verunglückten zu 


hinaus; es bleibt daher in London und Edinburg eine be 
deutende Summe zur Verfügung übrig, welche den Wittwen 
und Waiſen der Gefallenen zu Gute kommt. — Am 24. No: 
vember iſt in Kanada die neue Vicloria⸗Brücke, die län ſte 
der Welt, dem Verkehr eröffnet worden. Der erſte Eijen: 
bahnzug, der über ſie hinfuhr, beſtand aus der Lokomotive 
und einem Wagen mit Bajlagierer. Die Ueberfahrt dauerte 
12½ Minuten. Die feierliche Eröffnung iſt auf das nächſte 
Jahr verſchoben. 2 
London, den 12, Dezember. Zum zweiten Bevollmäd; 
tigten Englands beim Kongreß iſt Lord Wodhouſe ernannt 
worden. — Die Artillerie in Woolwich iſt verſtärkt worden. 
Es ſollen zwei Extrabatterien errichtet werden. Der Schützen 
corps Bewegung ſchließen ſich nun ſchon große Arbeiter“ 
Etabliſſements an. Der Verein zur Beförderung der Bil, 
a rare Handwerkern rüftet ein Corps aus, das berei 

800 Rekruten zählt, und eine große Brauerei ſtellt ein 8 
von 100 Mann, das fie auf eigene Koſten ausrüſtet. — In 
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eg berrſcht große Thätigkeit. An den auf dem 
Stapel ſtehenden Schiffen wird bis ſpät in die Nacht ge⸗ 
arbeitet und ſämmtliche im Hafen abgetakelt liegende Schiffe 
werden in den Stand geſetzt, um baldigſt in Dienft geftellt 
werden zu können. Nach vielfachen und koſtſpieligen Ber: 
ſuchen ſoll es nun endlich gelungen ſein, eine einfache 
Methode zur Entfernung des Keſſelſteins aus Marine⸗ 
Dampfkeſſeln ausfindig zu machen. 3 

London, den 12. Dezember. Die Stürme haben in den 
letzten 6 Wochen außerordentlichen Schaden angerichtet. In 
der Nacht zum 25. Oktober, in welcher der „Royal Charter“ 
zu Grunde ging, ſcheiterten 195 Schiſſe, von denen 113 in 
faufend Stücke zerſchellten und mit ihnen gingen 684 Men⸗ 
ſchen zu Grunde. Durch die Rettungsboote wurden 190 
Menſchen gerettet. Zwiſchen dem 25. und 31. Oktober 
batten 248 Schiffbrüche ſtattgeſunden und waren 686 Men⸗ 
ſchen umgekommen. Am 1. Nov. ſcheiterten 38 Schiffe, von 
deren Bemannung 29 Menſchen umkamen, während 73 ge: 
rettet wurden. Ueberhaupt batten vom 25. Oktober an 325 
Schiffbrüche ſtaltgefunden und 748 Menſchen das Leben ver: 
loren. Die Zahl der Geretteten belief ſich auf 487. — Die 
geb! der Schützencorps mehrt ſich mit jeder Woche und die 
Regierung liefert ihnen vortreffliche Schießwaffen. Die Uni: 
form beſteht in einem grauen biujenartigen Waffenrock mit 
Hoſen von derſelben Farbe und grünem Beſatz. — Die Ad⸗ 
miralität theilt hinfort die Mannſchaft in zwei Klaſſen und 
nur die Straftlaſſe iſt der Prügelſtrafe ohne kriegsgericht⸗ 
iches Urtheil ausgeſetzt. 


Väne mar k. 


Kopenhagen, ten 17. Dezember, Nachmittags. Schloß 
Frederiksborg ſteht in Flammen. Der König leitet in Per⸗ 
on die Löſchanſtalten. (Das Schloß iſt, nach neueſtem Be: 
ticht, vollſtändig abgebrannt. Die ſehr werthvolle Gemälde⸗ 
Sammlung iſt verloren.) 


Ruland und Polen. 


Petersburg, den 8. Dezember. In Schemacha, der 
Hauptſtadt des Gouvernements gleiches Namens, wurden 
durch das am 11. Juni ftattgehabte Erdbeben faſt alle Kron⸗ 
und Privatgebäude total zerſtört und in Folge deſſen die 
Behörden nach Baku verlegt. Schemachd zählte früher 
20,000 Einwohner und iſt von Petersburg 2998 Werſt oder 
149 ½ Meile entfernt. 


üer n e. 


Konſtantinopel, den 3. Dezember. Der Polizei iſt 
es gelungen, eine Falſchmünzerbande zu entdecken, welche 
mit Anfertigung falſcher türkiſcher Goldmünzen ſich beſchäf⸗ 
ligte. Es ſoll dabei der Polizei die unglaubliche Summe 
von 3 Millionen ſolcher Goldſtücke in die Hände gefallen ſein. 

Afri a. 

Alexandrien, den 3. Dezember. Der Vicekönig trifft 
Anſtalten zu einer großen Reiſe nach Ober⸗Aegypten. Den 

iniſtern hat er bereits die nöthigen Inſtruktionen für die 
Erledigung der Staatsgeſchäfte während ſeiner Abweſenheit 
ertheilt. Ein zahlreicher Stab und 2000 Soldaten werden 
ihn auf der Reiſe begleiten. N. Alexandrien und Suez ſollen 
große Waſſerbauten für die Marine ausgeführt werden. 
„Marokko. Die Bevölkerung Marokkos beſteht aus 
3,500,000 Mauren (Abkömmlingen der aus Spanien ver: 
drängten Araber), 2,300,000 derberiſchen Amazirghen, 1,430,000 

eriſchen Schilluks, 740,000 Arabern, 340,000 Juden, 
120,000 Negern, 500 Chriſten und Renegaten, zuſammen 
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8 Millionen. Die Amazirghen, ſobenannt von Omzargh, 
Häuptling, find die Ureinwohner oder Berbern am nörd⸗ 
lichen Abhange des Atlas. Sie ſtehen nur nominell unter 
der Herrſchaft des Kaiſers. Zu ihnen gehören die Riffpiraten. 
Die Schilluks bewohnen den Südabhang des Atlas und un⸗ 
terſcheiden ſich von jenen Höhlenbewohnern durch feſte Wohn⸗ 
plätze und regelmäßigen Ackerbau. 3 

Marokko. Nach dem Tode des letzten Kaiſers war aller: 
dings ein Militäraufſtand gegen den neuen Kaiſer ausge⸗ 
brochen. Nach alter Sitte verlangte die ſchwarze Garde einen 
Theil des Staatsſchatzes. Der Kaiſer ſtellte ſie mit 4 Mil⸗ 
lionen Francs zufrieden und wurde in der Moſchee von 
Mequinez von den Ulemas feierlichſt als Sultan ausgerufen. 
Bis jetzt ſind aber die kriegeriſchen Stämme des Atlas ſeinem 
Aufrufe noch nicht gefolgt, und die Kabylen und Mauxen 
der Ebene find unter Waffen und konnen 60000 Streiter 
ſtellen. Sie ſtehen gegenwärtig in der Nähe von Ceuta und 
werden von einem berühmten Marabut befehligt. Sie ſind 
gut bewaffnet. Der Kaiſer Sidi Mahomed ſcheint dem Kriege 
einen weniger grauſamen Charakter geben zu wollen, denn 
er hat verboten die Kriegsgefangenen zu tödten. Für den 
Kopf eines Feindes werden 3 Fr., für einen lebenden Ge⸗ 
fangenen aber 2) Fr. bezahlt, doch wird ſehr wahrſcheinlich 
der religiöſe Fanatismus ſtärker ſein als die Habgier. 

Ein engliſches Schiff hatte in der Nähe von Lagos einen 
Sklavenfahrer, welcher 469 Sklaven an Bord hatte, gekapert 
und nach Sierra Leone gebracht. Das Sklavenſchiff war 
vom Viceadmiralitätsgerichtshofe kondemnirt worden. 


Ameril a. 


Newport, den 28. Novbr. In Brownsville find Truppen 
angelangt und alle Gefahr verſchwunden. Die Bewohner 
von Brownsville haben einen gefangenen Offizier der Cor⸗ 
tinasſchen Schaar ohne alles ee (Lynchpro⸗ 
cedur,) aufgeknüpft. — Den 2. Dezember ſoll Brown hin⸗ 
gerichtet werden. Der Gouverneur von Virginien hat eine 
ſtarke Militärmacht aufgeboten, um jeden Befreiungsverſuch 
zu vereiteln. In den nördlichen und weſtlichen Staaten der 

nion wird für Browns Familie geſammelt und der Betrag 
der eingehenden Spenden iſt nicht unbeträchtlich. 

Newyork, den 29. November. Der Dampfer „Indian“, 
welcher am 9. von Liverpool nach Portland abgegangen war, 
iſt bei Marie Joſeph, 70 Seemeilen von Halifax, geſcheitert 
und untergegangen. Von den 114 am Bord befindlichen 
Menſchen verloren 24 das Leben. Was die Geretteten ans 
Land brachten, wurde ihnen von den Fiſchern von Marie 
Joſeph geſtohlen, welche auch das Wrack ausplünderten. Ein 
Fehler des Kompaſſes ſoll Schuld an dem Unglück ſein. 

Mexiko. Die Konſtitutionellen haben bei Queretaro zwei 


Generale verloren und es heißt, ein amerikaniſcher Offizier 


ſei trotz der Vorſtellungen des britiſchen Geſandten erſchoſſen 
worden. — Die Nachricht, daß Miramon mit Marquez 
und dem von dieſem geraubten Gelde ſich geflüchtet habe, 
wird als unrichtig bezeichnet. Miramon befindet ſich in 
Queretaro (an San Luis Potoſi grenzend); wo Marquez 
ſich aufhält, iſt zur Zeit unbekannt. . 

Texas. Die Nachrichten über Brownsville und Cortinas 
widerſprechen ſich. Während Cortinas hingerichtet ſein ſoll, 
ſind am 18. November Truppen nach dem Rio Grande ab⸗ 
gegangen, um ihn und ſeine Bande zu verhaften. 


Ajien. 
Bombay, den 11. November. Gegen die Nepaulgrenze 
find Truppen unterwegs; ſie werden gemeinſchaftlich mit 
Jung Bahadur operiren, um die Ueberreſte der Inſurgenten 


* 
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zu vertilgen. Nena Sahibs Tod ſcheint gewiß. Gegen die 
Rebellen in Bundelkund unter Feroze Schah hat der He 
begonnen. Gegen ein anderes Rebellencorps am Ufer des 
Chumbel wird mit 5000 Mann operirt werden. Dwarka 
wurde am 30. Oktober von den Waghurs geräumt. 


China. Die letzten Berichte aus Hongkong geben be: 
dauerliche Details über das Verfahren der Inſurgenten. 
Ueberall plünderten, brannten und verwüsteten fie. In der 
kleinen kaiſerlich geſinnten Stadt Fakongfor decimirten ſie die 
Einwohner und verbrannten diejenigen lebendig, auf die das 
2003 fiel. Dieſe Inſurgenten find meiſt Räuber, deren Zweck 
Raub und Plünderung iſt. Die Zoll⸗Konvention mit China iſt 
trotz der ſchwebenden Schwierigkeiten mit England und Frank⸗ 
reich vom Kaiſer von China genehmigt und am 15. Oktober ver: 
öffentlicht worden. Für den Opiumhandel ſteht aber trotz 
der Anſtände, welche der britiſche Kommiſſar erhoben hat, 
bloß der Hafen Wuſung offen, in welchem nur 6 Schiffe ein⸗ 
laufen dürfen. — Das ruſſiſche Geſchwader iſt von Japan 
nach Norden abgeſegelt. 


Permiſchte Nachrichten. 


In dem Dorfe Rudelsdorf bei 7 1 und in Hu⸗ 
ben bei Breslau iſt die Rinderpeſt (Löſerdürre) ausge: 
brochen. Die Königliche Regierung zu Breslau hat ſofort 
die geſetzlichen Vorſichtsmaßregeln getroffen. — Auch in dem 
Kreiſe Ratibor ift die Rinderpeſt ausgebrochen. Sie wurde 
muthmaßlich durch eine aus 59 Stück beſtehende Heerde ga⸗ 


liziſcher Schimmelochſen eingeſchleppt. 


Am 14. Dezember erſtickten im Kreisgefängniß zu Oels 
2 Perſonen. Man fand die Ofenröhre verſchloſſen. Vier 
andere Perſonen konnten gerettet werden. 


In Oppeln erſtickten am 11. Dzbr. zwei Soldaten am 
Kohlendampfe; der eine kam wieder zum Leben, der an⸗ 
dere aber blieb todt. 


Am 10. Dezember wurde zu Ratibor der Mörder des 
am 19. Juni erſchoſſenen Schleuſenmeiſters Müller zu Lenar⸗ 
towitz, Häuslerſohn Golly aus Saleſche, zum Tode, und 
ſein Konſorte, der Gärtner Marek aus Daleſche, zu ſieben⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


In der Nacht zum 8. Dezember wurde der berüchtigte 
Spitzbube Brinckhoff in einem Gehölz bei Weſel gefangen, 
das von 60 Soldaten aus Weſel, begleitet vom Landrath 
und vielen Polizeibeamten, umſtellt worden war. Als Brinck⸗ 
hoff keinen Ausweg ſah, ging er, in jeder Hand einen Re: 
volver, auf die Beamten los, erſchoß einen Polizeidiener, 
verwundete einen zweiten und wollte durch die Poſtenlinie 
entfliehen, als er von einem Soldaten über den Haufen ge⸗ 
ſchoſſen wurde. Der erſchoſſene Polizeidiener hinterläßt eine 
Frau mit 5 Kindern. Der Mörder, der ſchwer verwundet 
nach Kleve gebracht wurde, erſt 20 Jahr alt, aber ſchon 
mehrfach beſtraft, war 1857 aus dem Zuchthauſe entſprungen 
und hatte ſich nach Amerika begeben, von wo er erſt vor 
einigen Wochen zurückgekehrt war. Schon von früher Jugend 
eigte er Anlagen zu einem gefährlichen Subjekt; jo hat er 
ſeiner eigenen Mutter gedroht den Hals abzuſchneiden, als 
ihm dieſelbe im ſechſten Jahre die Bruſt verweigerte. 


Auf der Thüringer Bahn zwiſchen Eiſenach und Gerſt⸗ 
den ftießen am 15. Dezember 8 Züge mit ſolcher Hef⸗ 
tigkeit zuſammen, daß ein Paar Wagen des Güterzuges faſt 
ganz zertrümmert und zwei Schaffner arg zugerichtet wur⸗ 

der eine verlor ein Bein, der andere beide Füße, und 


dieſer konnte nur dadurch aus feiner traurigen Lage befr 
werden, daß man zu einer Säge ſeine Zuflucht 2 


Olmütz, den 13. Dzbr. In Poisdorf hielt vorgeſte 
ein Transport mit Artilleriemunition Raſttag. Abends ent: 
ſtand im Wirtshauſe zwiſchen deutſchen Bauerburſchen und 
den der deutſchen Sprache unkundigen Militärperſonen ein 
Streit, der einen ſehr übeln Ausgang nahm, indem nicht 
nur in dem Wirthshauſe alles zertrümmert wurde, ſondern 
auch einem an dem Streite gar nicht betheiligten Dienſtknechte 
beide Arme abgeſchlagen wurden. Ein anderer Dienſtknecht 
wurde jo gefährlich verwundet, daß man jeden Augenblick 
feinem Tode entgegenſieht. Die 6 am meiſten Betheiligten, 
wurden gefeſſelt fortgeführt. In derſelben Nacht fand auch 
in Falkenſtein ein blutiger Exceß ſtatt zwiſchen den Urlaubern 
und den während des Krieges daheimgebliebenen Burſchen 
des Ortes. 

Venedig, den 10, Dezember. Kürzlich wurde hier auf 
einer der lebhafteſten Straßen bei kaum angebrochener Däm⸗ 
merung zwei Männer, Vater und Sohn, plotzlich meuchleriſch 
überfallen und durch einige Meſſerſtiche ſchwer verwundet. 
Der Thäter wurde feſtgenommen. Rache wegen eines zuge: 
fügten Unrechts ſoll die Veranlaſſung zu dieſem Attentat 
geweſen ſein. 

Boſton, den 30. November. Heute it hier Waſhing! 
ton 8 geſtorben. Dieſer ee Schriftſtellet 
war den 3. April 1783 zu Newyork geboren. 

Der Luftſchiffer Lowe in Newyork hat am 17. Ne 
vember die Füllung feines Rieſenballons begonnen. 
Der Ballon hat 130 Fuß Durchmeſſer und 200 Fuß Höhe 
6000 Ellen Zeug waren zu ſeiner Herſtellung erforderlich. 
Der Ballon wi für die Reiſenden einen Korb. In dieſem 
Korbe befindet ſich ein Divan, Tiſche und ein Ofen nebſt 
Kochapparat und unter dem Korbe ein Rettungsboot. Das 
Boot 12 mit Lebensmitteln und Waſſer auf 6 Monate für 
10 Perſonen verſehen. Am Boote befindet ſich auch ein 
Steuerruder, durch welches der Ballon gelenkt werden ſoll. 
Herr Lowe hofft in drei Trage von Amerika nach Spanien 
zu fahren. 

So weit wäre es alſo mit der dramatiſchen Kunſt 
gekommen! — Die neue Oper: „die Wallfahrt nach Ploer⸗ 
mel“ von Meyerbeer, konnte kürzlich in Stuttgart nicht ge 
geben werden, weil eine dabei unentbehrliche Actrice — eine 
Ziege — plötzlich erkrankt und mit Tode abgegangen war: 


Im Zwinger. 


Erzählung von Friedr. Brünne. 


(Fortſetzung.) 

Alfred war, wie ſchon erwähnt, etwa achtzehn Jahre 
alt, als er zum erſten Male nach dem „Zwinger“ kam; 
Emilie war ſechzehn. Sie war für ihr Alter hübſch, groß 
ſchlank und wohlgewachſen und ſchon ein recht anziehendes 
Mädchen; Alfred dagegen war trotz ſeinem ſchönen Geſicht 
und ebenmäßigen Gliedern doch ſo klein und zart und 
ſchwach gebaut, daß er weit jünger ausſah. Emilie Sehen 
delte ihn daher eher wie einen Jungen und Altersgenoſſen, 
nannte ihn nur ſchlechtweg Alfred, oder gegen ihren Vater, 
wenn ſie mit dieſem von ihm ſprach, den kleinen Auf) 
Die beiden jungen Leutchen wurden bald ſehr vertraut m 
einander und begannen fi ſchon nach denjenigen Wochen“ 


* 


tagen zu ſehnen, an welchen gewöhnlich vierhändig geſpielt 
wurde. Die Duette waren noch nicht ein halbes Bahr im 


Gange, als ſie dieſe Tage als die einzig beachtenswerthen 


der ganzen Woche betrachteten, und die dazwiſchenliegenden 
nur damit verbrachten, die Stunden abzuzäglen, welche 
noch in den Schooß der Ewigkeit rinnen mußten, bevor ſie 
wieder neben einander vor dem Piano in dem Studierzim⸗ 
mer ſaßen. Herr Berg war im Sommer nur ſelten bei den 
Muſikſtunden anweſend, ſondern meiſt bei ſeinen Knechten 
und Taglöhnern im Felde. Auch hatte er kein Arg an den⸗ 
ſelben, da er fand, daß ſie Emilien ungemein viel Vergnü⸗ 
gen gewährten, ohne viel Geld zu koſten, und er ihr dieſe 
Unterhaltung gönnte. Ja er fand darin ſogar bald ein 
Mittel, andere Wünſche ſeiner Tochter, welche mit Geld- 
ausgaben verbunden waren, zu beſeitigen; muthete ihm 
nämlich Emilie eine Anſchaſſung zu, ſo pflegte er nur zu 
antworten: „Ich will mir's überlegen, aber wenn ich dar⸗ 
auf eingehe, ſo müſſen die Muſikſtunden aufhören!“ und 
die Bitte ward dann augenblicklich zurückgenommen. Er 
konnte nicht erwarten feiner Tochter mehr Vergnügen zu 
machen mit einem wöchentlichen Aufwande von ſechzehn 
Silbergroſchen. 

So vergingen zwei Jahre. Aus dem „kleinen“ Alfred 
war unvermerkt ein ſtattlicher Jüngling geworden, der 
Emilien um einen halben Fuß überragte. Yhred wäre längſt 
auf die Univerſität ve ahi wozu ihn eine glänzend 
erſtandene Prüfung befähigte; allein es fehlten ihm die 
Mittel zum Studium; ſein Vater war in der letzten Zeit 
häufig krank geweſen, eine Schwindſucht hatte bei ihm an⸗ 
geſetzt, und ſeine Geſundheit ſchwand immer mehr, ſo daß 
Alfred meiſtens die Unterrichtsſtunden ſeines Vaters er⸗ 
theilen mußte, um nur die nöthigen Mittel zu Beider Unter⸗ 
halt in's Haus zu ſchaffen. So kam er denn häuſig allein 
nach dem „Zwinger,“ aber der Unterricht ſchlug eben ſo gut 
an, bis allmählich Emilie den alten Weining gar nicht mehr 
erwartete, und Alfred die Abhaltung ſeines Vaters gar nicht 
mehr zu entſchuldigen pflegte. Von Emiliens Seite war 
dieß um ſo weniger zu verwundern, als Alfred der einzige 
junge Mann war, welchen ſie zu ſehen Gelegenheit hatte. 
Er dagegen ſah viele junge Damen, allein keine erſchien 
ihm 8 hübſch, jo harmlos, jo ungekünſtelt und unbefangen 
wie Emilie, und ſicher war auch keine andre ſo freundlich 
gegen ihn. Obſchon die beiden jungen Leutchen ſterblich in 
einander verliebt waren, geſtanden ſie ſich doch niemals ein 
Wort davon, und ſie wußten es in der That kaum ſelbſt, 
wie theuer und unentbehrlich ſie ſich gegenſeitig waren, bis 
der Druck des Unglücks kam und ſie aus einem anmuthigen 
Traum erweckte, in welchem ſie ſeither ſich gewiegt hatten, 
— einem Traum, welcher ihnen die Erde ſtets mit Blu⸗ 
men bedeckt, den Himmel ſtets in wolkenloſer Bläue, die 
Luft voll Düften gezeigt und ſie über alle Zuſtände des 
menſchlichen Lebens in einer völligen Illuſion erhalten 
hatte. Leider aber wechſelte dieſe Scene bald; es hatte irgend 
Jemand Herrn Berg „geſteckt,“ daß ſich „jedermann“ (je⸗ 
ner mißvergünſtige unbekannte Dämon, der ſich in Alles 
mengt), darüber wundere, wie er zugeben möge, daß ſeine 
Tochter auf ſo vertrautem Fuße mit dem jungen Weining 
ſtehe. Dieſer Wink genügte, um Herrn Berg mißtrauiſch 
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und wüthend zu machen; Alfred erhielt ſeine Bezahlung 
für die verfallnen Unterrichtsſtunden uud die Weiſung, den 
Unterricht aufzugeben, und Emilie einen derben Verweis 
von ihrem Vater. Die beiden jungen Liebenden begannen 
nun zu finden, daß es noch Be und Dornen auf Erden 
gebe, daß Wolfen am Himmel aufziehen, und böſe Winde 
ihnen Sorgen und Kummer bringen könnten, wie willkom⸗ 
men ſie auch der übrigen Welt ſein mochten. Beide waren 
nun ſehr unglücklich die ganze Woche hindurch, aber zu 
allermeiſt am Dienſtag und Freitag, den beiden Tagen, auf 
welche ſie ſich ſonſt jo ſehr gefreut hatten. Alfred konnte es 
ſich endlich nicht verſagen, an dieſen beiden Tagen des 
Abends, wenn die Dämmerung eingebrochen und ſein Ge⸗ 
e zu Ende war, zum Thore hinaus zu wandern in die 
Nähe des Zwingers, und die Runde zu machen um das 
Zauberſchloß, das ſeinen Schatz enthielt. Um dieſelbe Stunde 
pflegte dann auch Emilie von demſelben unruhigen Geiſte 
umhergetrieben und unfähig, ihren gewohnten Beſchäftigun⸗ 
gen nachzugehen, lange und ſpäte Spaziergänge im Garten 
zu machen. So kam es denn, daß Beide etwa vierzehn 
Tage nach Alfred's Entlaſſung ſich zufällig begegneten, 
und nachdem dieß einmal geſchehen war, wiederholte ſich 
dieß natürlich öfter und am Ende ſo oft, daß ſich abermals 
wiederum jedermann darüber wunderte, und beſagten 
jedermanns Verwunderung auch durch irgend einen Jemand 
wieder Herrn Berg mitgetheilt wurde. Man fragte ihn 
ſcheinbar ſehr ernſt und betroffen: wie er denn die Liebſchaft 
ſeiner Tochter und ihre Abendſpaziergänge mit dem jungen 
Menſchen ſo ungerügt zugeben möge, und erkundigte ſich 
augelegentlich, ob denn der Hochzeitstag ſchon feſtgeſetzt 
ſei. Herr Berg ward ganz wüthend über dieſe Entdeckung, 
belauerte und überraſchte die beiden Liebenden, warf Alfre 

zum Garten hinaus und verbot ihm ein- für allemal ſein 
Haus. Seine Tochter aber zerrte er in's Haus zurück und 
ſchloß fie in ihr Stübchen, wo fie wochenlang unter ftreng- 
ſter Aufſicht und Bewahrung eingeſperrt blieb. 

Alfred beſaß zu viel Selbſtgefühl und Ehrgeiz, als daß 
er die ihm widerfahrene Kränkung minder leicht genommen 
hätte, als die Trennung von Emilien; allein er war auch 
zugleich verſtändig genug, um einzuſehen, daß er alles was 
ihm begegnet war, ungerügt hinnehmen müſſe. Herr Berg 
hatte ein unbeſtreitbares Recht, ihm ſein Haus zu verbie⸗ 
ten, obſchon er ihm die thätliche Beleidigung bei ſeiner 
Ausweiſung aus dem Garten hätte erſparen können; auch 
das Recht, ihm den Umgang mit ſeiner Tochter zu verbieten 
oder unmöglich zu machen, konnte er ihm nicht abſprechen, 
und ebenſowenig das, Emilien für ihren Ungehorſam zu 
ſtrafen. Obwohl er aber einerſeits zugeben mußte, daß es 
von ſeiner Seite Thorheit ſei, zu hoffen, der reiche Guts⸗ 
herr werde ihm, dem blutarmen Muſiklehrer, ſeine Tochter 
zur Frau geben, ſo verſtimmte ihn doch dieſe Störung ei⸗ 
nes innigen zarten und platoniſchen Liebesverhältniſſes fo 
ſehr, daß ſeine Bitterkeit und Schwermuth hierüber ſogar 
ſeinem Vater nicht entgehen konnte. 

Der alte Weining ward, als er von Alfred den Grund 
ſeiner Verſtimmung vernommen, darob beinahe noch mehr 
empört, als fein Sohn. „Daß Du der Sohn eines Muſik⸗ 
lehrers biſt, darf er Dir nicht zum Vorwurf machen,“ ſagte 


der kranke Vater; „Du konnnſt aus einer weit beſſern Fa⸗ 
milie als er; ſein Großvater wäre froh geweſen, wenn er 
dem meinigen nur hätte die Schuhe putzen dürfen! Der 
Vorwurf der Armuth iſt freilich bei Dir nur allzu ſehr ge⸗ 
. allein wo auf der einen Seite ſo viel Geld iſt, da 
läßt ſich im Grunde auf der andern über den Mangel des⸗ 
ſelben hinwegſehen. Hätte Herrn Berg's verſtorbene Frau, 
da ſie noch Mamſell Deis war, demſelben engherzigen 
Grundſatze folgen wollen, ſo würde ſie ihn nicht geheirathet 
haben, und er wäre vermuthlich nun um kein Haar beſſer 
daran als Du!“ 

In Alfeed's Charakter aber lag es nicht, unter ſolchen 
Umftänden die Werbung um Emilien fortzusetzen. Ein ge- 
wiſſes männliches Selbſtgefühl verband ſich in ihm mit 
einer großen Doſis Beſcheidenheit und Anſpruchloſigkeit; 
erſteres ſagte ihm, daß er nach der beſchimpfenden Behand 
lung, welche er von Herrn Berg erfahren, Emilien vorerſt 
nicht wieder unter die Augen treten könne, und letztere 
erlaubten ihm nicht, ſich in ſeiner gegenwärtigen niedrigen 
Stellung als einen paſſenden Lebensgefährten für das 
ſchöne Mädchen zu betrachten. Er konnte kein Mittel aus⸗ 
findig machen, um die ihm angethaue Schmach zu tilgen, 
mußte fie alſo tragen, obſchon fie ihm das Herz faſt ab- 
drückte und ihn mit dem demüthigenden Bewaßtſein bela 
ſtete, daß ein ſolch armes Geſchöpf wie er, derartige be 
ſchimpfende Kränkungen geduldig hinnehmen und eben da⸗ 
durch der Liebe eines ſo ſchönen reichen Mädchens wie Emi 
lie ganz unwürdig erſcheinen müſſe. Emilie dagegen war 
ganz anderer Anſicht; ihre kindlichen Begriffe waren eher 
empört über die Beleidigung, welche ihrem Geliebten um 
ihretwillen widerfahren war, denn ſie betrachtete ihn als 
Märtyrer um ihretwillen, und die Trennung von ihm be⸗ 
reitete ihrem Herzen einen faſt unerträglichen Schmerz. 
Sie liebte Alfred nun um ſo N und inniger, weil 
er um ihretwillen Schmach hatte erdulden müſſen und weil 
fie um ſeinetwillen ihrer Freiheit verluftig ging. Sie hatte 
ſich daher feierlich gelobt, Alfred dafür zu entſchädigen 
dadurch, daß ſie ihm ihre Hand reiche, ſobald es in ihrer 
Macht ſtände. 

Für Alfred hatte dieſes verdrüßliche Abenteuer noch 
andere unangenehme Folgen. Mau neckte und höhnte ihn 
damit in ganz Auheim, und die alten Jungfern und böſen 
Sieben ſchrieen ihn für einen gefährlichen Menſchen aus, 
dem man feine weiblichen Zöglinge oder alteren Schülerin 
nen mehr anvertrauen könne; ſeine Neider und die böſen 
fürngeu, die jedes Gerücht blindlings nachbeten, gaben ihn 

einen wahren Lovelace und Faublas aus, und der Er⸗ 
fc davon war, daß Alfred raſch die Hälfte feiner Unter- 

5 verlor. Das war eine herbe Prüfung für ihn, 
zumal im gegenwärtigen Augenblicke, wo die Geſundheits⸗ 
umſtände ſeines Vaters jo beunruhigend waren und dop⸗ 

lte Opfer an Geld für ſeine Pflege erforderten, während 

fred's Verdienſt für Muſikunterricht die einzige Quelle 


für feinen und des Vaters Unterhalt bildeten. Auch die. 


jenigen Perſonen, welche ihm noch wohlwollten, ſchienen erft 
ſeit dem Ereigniß im Zwinger zu bemerken, jr Alfred 
viel zu le 7 einen Muſiklehrer junger Mädchen und 

rlich ſei. So kamen denn endlich äußere Nö⸗ 
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thigungen ſeinem Wunſch nach dem Wechſel ſeines Wohn⸗ 
orts zu Hülfe; wollte er nicht ſammt ſeinem kranken Vater 
an den unentbehrlichſten Lebensbedürfniſſen Mangel leiden, 
ſo mußte er in einer andern Stadt einen Wirkungskreis 
ſuchen. Freundliche Gönner erleichterten ihm ſein Vorhaben, 
und verſchafften ihm die Stelle eines Geſangs- und Muſik⸗ 
lehrers an einer größern Lehranſtalt für Söhne reicher El⸗ 
tern, welche vor Kurzem in der Provinzialhauptſtadt er⸗ 
richtet worden war, ! 

Alfred überſiedelte dorthin mit ſeinem Vater, welchen 
er in ſorgfältige Pflege einer erfahrenen Frau gab, und be⸗ 
ſtrebte ſich mit dem größten Eifer, einen möglichſt ausge: 
dehuten Wirkungskreis zu gewinnen. Er fand Erfolg, und 
ſein Talent, feine ſeltene Bildung und angenehme Perſön 
lichkeit verſchafften ihm bald in den erſten Häuſern der 
Stadt Zutritt. Seine ſchöne Baritonſtimme mußte jeden 
Sonntag den Gottesdienſt im Dome verherrlichen helfen, 
und man beging keine religiöſe oder weltliche muſikaliſche 
Feier, ohne daß Alfred mitwirkte. Er war ein beſonderer 
Liebling der Frauen, welche an dieſen Aufführungen An“ 
theil nahmen, aber er ſchien blind für das Jutereſſe und 
die entgegenkommenden Aufmerkſamkeiten, die man ! 
zollte, denn es hing nicht nur ſein ganzes Herz an Emilien, 
ſondern er hatte ſich auch gelobt, ihrem Vater zum Trotz 
noch ihre Hand zu erringen. Doch begriff er nachgerade, 
daß ſein Glücksſtern in noch ausgedehnterem Wirkungskreiſe 
auch noch höher ſteigen müſſe, denn man hatte i mei 
fach ſehr verlockende Anerbietungen gemacht, falls er ſich Ne 
ſeiner ſchönen Stimme der Oper widmen wolle. Dief 
Offerten aber hatte er vorerſt ablehnen müſſen, da 10 bt 
dem Vater widmen mußte. Dagegen hatte er ſic oll 5 
ſobald ſein Vater ſeiner Vel und Nähe nicht mehr bed f 
ſein Heil in Wien oder Berlin zu verſuchen, — TE 4 
Sänger, ſei es als Muſillehrer. 

b (Fortſetzung folgt) 


ae e 
Die empfehlende Anſprache an das Pu A ; 

des Concerts des Fräulein Anna Becky aus 1 
am 18. auf das Glänzendſte gerechtfertigt worden un mmen 
erfreuend, daß das Publitum Nücſſcht darauf genderfallt 
hatte. Der Saal zu den drei Bergen war beinah Sanges⸗ 
von Beſuchenden. Die großartigen Leistungen din Fee er⸗ 
Künftlerin durch bedeutenden Umfang in Höhe und 5 

7 ſtürmiſche, wohlverdiente Beiſallsbezeigunge n enfel⸗, 
kraͤftigſchͤne Geſang der Romanze aus „Roden minder der 
der reizende Vortrag der „Fader un und Mar ‚Röglein 
Lieder; „Wiegenlied von Tauber und das Hal 1 zur Be: 
von Schubert rifjen wirlich die zahlreichen Odreſ ge des 
wunderung hin und das ſchöne Concert wird 
ſeltenen Genusses wegen in Erinnerung bleiben. 


Aus der Neuen Preußiſchen Zeitung 
No. 998 vom 4. Dechr. 7250 he Uhren, 
Für die Expedition nach Japan hat die Brand vort als 
fabrit der Gebrüder Eppner Uhren geliefert, ſeht fi 
Geſchenk verwendet werden ſollen. — 5 * der Pr 
emaillirte Uhren mit dem Preußiſchen Adler, de Japaneſen 
nerſchen Fabrik zu Lahn in Schlefien, damit bie eu lernen. 
auch die Preußiſche Induſterie dieſer Art kenn 1 


— 


Ebenſo hat dieſe Fabrik für Perſien Uhren, wie fie dem 
orientaliſchen Geſchmack entſprechen, geliefert. Auch aus 
Kurheſſen, aus Wittenberg iſt das Verlangen nach deutſchen 
Uhren (im Gegenſatz gegen die a e laut gewor⸗ 
den, von Privatperſonen, welche ſich lobend über das Fa⸗ 
brikat, wie über das vaterländiſche Unternehmen ausſprechen. 
Es find der Fabrik auch erneuerte Aufträge von den hoͤchſten 
Herrſchaſten Englands zu Theil geworden „da ſowohl der 
Gang der ren, als auch die hier in Berlin gefertigte Holz⸗ 
bildhauer⸗ Arbeit (für Regulatoren und Wanduhren) ſich des 
größten Beifalls erfreuen. ; 

Für Sr. Majeftät Schrauben Corvette „Arcona“ haben 
die Gebrüder Eppner einen Schiffs⸗Chronometer gefertigt 
und denſelben zu einer ren Prüfung mitgegeben. 
Außer in Breslau hat die Fabrik bekanntlich auch hier in 
Berlin Bebrenſtraße 31. ein vollſtändiges Lager von allen 
Sorten ihrer Uhren, das wir den Freunden vaterländiſcher 
Ada ſin u jo mehr empfehlen als die Fabrikate ſehr preis: 
würdig . 


Anmerkung. Wie aus früheren Inſeraten dieſes Blat⸗ 
tes zu erſehen, hat der Uhrmacher Jul. Beyer bierfelbit 
den Verkauf der Cylinder⸗ und Ankeruhren — Hirſchberg 
und Umgegend übernommen, und werden dieſelben zu Fabrik⸗ 

preiſen verkauft. Die Redaktion. 


Familien- Angelegenheiten. 
Entbindungs: Anzeige. 

8319. Heute Nachmittag 2½ Uhr wurde meine liebe Frau, 

Anna, geb. Leder, von einem geſunden Knaben unter 

Gottes Beiſtand glücklich entbunden. 

Schmiedeberg, den 15. Dezember 1859. 

J. H. Karg. 
8371. Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag 5%, Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem gefunden Knaben 
zeige ich Verwandten und Bekannten, anſtatt jeder beſonderen 
Meldung, ganz ergebenit an. 

Warmbrunn, den 18. Dezember 1859. 5 
Heinrich Seidel, Gaſthausbeſitzer zur Wilhelmshöhe. 


Todesfall: Anzeige. 
8324. 
das thätige Leben meiner treugedienten Köchin, der unverehel. 
& h riſtiane Ludewig, im 74ſten Jahre ihres Alters. 
Se tene Anhänglichleit und redlicher Dienſteifer, welche ſie 
durch 35 Jabre meinen Großeltern, meinen Eltern und mir 


— 


8329, : To d . 
tamaık tiefbeweptem Herzen machen wir Freunden und Be: 


war) nach ſchweren N 

alt: J Jahre 3 ee der Bräune verſchieden ift, 
a 5 K jo reich 
ud, freundlich und ve ; i 
wiedergeben, ohne daß te mußten wir ſie dem Himmel 


’ 


Bi 
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und ſehnlichſt erwartete Erſcheinung des lieben Chriſtkindchens 
noch einmal erleben konnte. 
Töppliwoda bei Nimptſch, den 17. December 1859. 
Neunherz, Cantor, nebſt Frau. 
8337. Nach Gottes weiſem Rath entſchlief am 13. dieſ. Mts. 
früh 3 Uhr ſanft zum beſſern Leben unſer guter Gatte, Vater 
und Schwiegervater: der Reichsgräfl. von Schaffgotſch'ſche 
Revierförſter Herr Johaun Gottfried Männich, in dem 
Alter von 66 Jahren 2 Mon. und 11 T. 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, allen Freunden 
und Bekannten tiefbetrübt an: 
Rabishau, Seiffershau und Greiffenſtein⸗ 
Neundorf am 18. December 1859. 
Henriette Männich, als Gattin, 
Louis Mannich, als Sohn, 
Pauline Dresler geb. Männich, als Tochter, 
Herrmann Dresler, als Schwiegerſohn. 
3 —— —— — —ͤ ar ru 

Heut Morgen endete ein fanfter Tod die langen und 
ſchweren Leiden meiner 1 geliebten Frau Auguſte 
Emilie Philippine, geb. Leder. i 

Wer die ſeltne Herzensgüte, das ſtille, liebevolle und 
raſtloſe Wirken derſelben beobachten konnte, wird den 
ſchweren, unerſetzlichen Verluſt mit empfinden, der mich 
und den trauernden Kreis der Kinder, Enkel und An⸗ 
verwandten getroffen hat. 

Statt jeder beſonderen Meldung dieſe Anzeige allen 
hieſigen und auswärtigen Angehörigen und Freunden 
der Verewigten mit der Bitte um ftille Theilnahme. 

Berlin, den 17. Dezember 1859. 


Carl Adolph Willmanns. 


8369. 


Erinnerung am Jahrestage 
unſeres geliebten Vaters, des Bürger und Weißgerbermeiſters 


Herrn Samuel Günther. 
Er ſtarb am 21. Decbr. 1858. 


Schon ein Jahr ruhſt Du im kühlen Sande 
Vaͤterlicher Freund, jo fanft und leicht; 
Droben in dem beſſern Heimathslande 
Werde Dir des Lohnes Kranz gereicht; 
Dort, wo nie der Leiden Tone klangen, 
Wo auch wir dereinſtens hingelangen. 
Ruhe janft! in ungeſtörtem Frieden, 
Der Du aut und raſtlos immerdar 
Haſt als Menſchenfreund gewirkt hinieden, 
Deſſen Herz jo treu, fo redlich war; 
enſeits lächle Wonne Dir entgegen, 
ein Gedächtniß bleibt uns ſtets im Segen. 


Du biſt der Mutter ſchnell vorangegangen, 

Die Deiner Seele Sehnſucht immer war; 

Du haſt fie liebend ſenſeits nun empfangen 

Im goldnen Heimathsland auf immerdar; 
ort, wo verſtummen alle Eure Schmerzen, 

Ruht Ihr vereint, Ihr treu geliebten Herzen. 


Hirſchberg, den 21. December 1859. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 


e Ft als Sohn. 
Louiſe Günther, als Schwiegertochter. 
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Dem Anden ken 


8338. 
unſrer frühvollendeten, unvergeßlichen Gattin und Mutter, 


der Frau Konditor 


Auguſte Grospietich geb. Koſchwwitz, 


bei der Wiederkehr ihres Todestages. 


Nach der langen Krankheit ſchweren Leiden 
Jührte, Theure, Dich des Todes Hand 
Sanft hinüber zu den ew'gen Freuden, 
Ki der Ernte in der Sel'gen Land, 
Wo in vollen Aehren ſteht, 
Was Du glaubend hier gejät. 
Dort an Deines Heilands Gnadenthrone, 
Wo die Schaar der ſel'gen Frommen wohnt, 
Schmücket Dich der Ueberwinder Krone, 
Mit der Gett, Dein Vater, Dich belohnt. 
are Schmerz iſt nun geftillt, 
Alles Sehnen Dir erfüllt. 
Nahe bleibſt Du ewig unſerm Herzen, 
Obgleich ferne unſerm Thränenblick; 
Mildern kann allein der Trennung Schmerzen 
Der Gedanke an Dein Himmelsglück, 
An ein frohes Wiederſehn 
Dort in jenen lichten Höhn! 
Striegau den 21. Dezember 1859. 
ulius Grospietſch, als Gatte. 


3 

Mute 

Marie [Grospietſch, als Kinder. 
Franz 


Herzliche Liebes: Gabe 
niedergelegt auf das Grab der Frau 


8310, 


Anna Noſine Anders, geb. Döring, 


b aus Ludwigs dorf, 
ſelig vollendet am 22. Decbr. 1858 zu Nieder- Görifjeifen 
als Wöchnerin, in dem Alter von 34 Jahren. 


Und wie wir getragen haben das Bild des Irdiſchen, alſo 


erden wir auch tragen das Bild des Himmliihen. 
x 5 755 1. Corinther 15 v. 49. 
Bei Einſamleit und Sehnſuchts⸗Schmerz 
ft uns ein Jahr entſchwunden; 
3 brach uns ein gar theures Herz 
Und brachte Thränenſtunden 
Dem Gatten ſchwer 
Der ach! ſo ſehr 
Beweint das Glück vom Leben, 
Das ihm der Herr gegeben! 


Mit ihm erhoben wahr und bang, 
Die Kinder ihre Klagen: 
Sie fahn bei Trauerglocken Klang 
Die Mutter früh hintragen 

gen 9550 zu, 

o ſtille Ruh 
Die Biedere umgiebet, 
Die ſie ſo heiß geliebet! 
r 


(Ne b ſt 


Beilage.) 


Verehrte Eltern traf das Weh 
Verdreifacht in dem Jahre: 
Der einzge Sohn erſtand nicht mehr — 
Und bald lag auf der Bahre, 

Der gut und rein 

Ver Lohn ſollt ſein, 

en ſehn ſie jung hintragen, 
Als Troſt in ältern Tagen. 


Die Pflegetochter folgte bald 

Im ſeligen Entſchlafen. | 
a rief des Todes Allgewalt 

Aus häuslich irdſchen Hafen 
Die Tochter hin, 
Die Chriſti Sinn 
Als goldnes Kleinod ſchmückte, 
Die durch die That beglückte. 


Es ſtarb mit ihr das Kindlein bin, N 
Mas fie zur Welt geboren. 
ür fie ward Sterben dort Gewinn — 


ir aber ach! verloren, 

An der gar viel 

Die hohes Ziel 

Geſetzet ſich zu Ehren, 

Uns Wohl und Heil zu mehren. 


Warum fühlt die Vollendete 
Den Segen andrer Freuden, 
Und fi mild für Bekümmerte, 
Den Balſam Troſt in Leiden 
Durch Wort und Rath, 
n Hülf und That 
as zeugen die ſie kannten 
Voll Dank und Achtung nannten. 


Und ſolch ein Daſein mußte ſich, 
Zu ſchnell und bald beenden? — 
„Gott führt die Seinen ſeliglich 
„An weiſen Vaterhänden. 

Ruft ſie herab — 

„Mein frühes Grab 

„Bürgt nur des Staubes Hülle 

„Der Geiſt fühlt Freuden : Fülle. 


„Gönnt mir das Heil, durch Jeſum Chriſt 
„Und ſorgt mir nachzukommen! 
„Durch Werke wo er Vorbild iſt, 
„Ihr werdet angenommen 
„Vom guten Hirt, 
„Der Thränen wird 
an Freuden : Garben binden, 
eim ew'gen Wiederfinden! | 


— 


" 


Nieder⸗Göriſſeiffen, den 22. Decbr. 1859. 
Ernſt Wilhelm Anders, Bauergutsbeſitzer, als Gatte. 
en Wilhelm Anders, als Sohn. 

oh anna Erneſtine Anders, als Tochter. 


Bei C. W. J. Krahn ſind zu haben: | 
Lieder zur Feier der heiligen Chr iſtnacht 
in der Gnadenkirche vor Hirſchberg. | 

Preis 6 Pf. 
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Beilage zu Nr. 101 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859, 


354. Jeder Haushaltung ift zu empfehlen: 


Die Kartoffelküche. 


enthaltend: verſchiedene der ſchmackhafteſten Kartoffelſuppen, 
aſteten, Knödel, Krapfen, Kartoffelnudeln, Kartoffelbrei, 
Omeletten, Aufläufe, Pudding, Strudel, verſchiedene Ge⸗ 
müſe von Kartoffeln, wohlfeile Gerichte von Kartoffelſaucen 
x. Von Caroline Kümicher. (Bern, J. Heuberger's 
Buchhandlung) 8° Eleg. broſch. Preis 6 Sgr. 
Vorräthig bei E. Mefener und in der M. Roſen⸗ 
al'ſchen Buchhandlung in Hirſchberg. 


Für Landwirthe empiehle ich 
[3 ein ſchönes und billiges Weihnachts ⸗Geſchent 
här s Grund ſätze der Landwirthſchaft; 
Thle. neueſte Auflage, ſchöͤn gebunden, ſtatt 10 ¼ rtl. für 
rtl. 25 fgr.; jo wie mein großes Lager Lands Forſt⸗ 
irthſchaftlicher Bücher zu den billigſten Preiſen. 
36. A. Waldo w. 


Journal Zirkel für 1860. 2 


Von 32 der ausgezeichnetſten Journale ladet unter den 
zi mir einzuſehenden billigen Bedingungen hieſige und 
. Theilnehmer ergebenſt ein A. Waldow. 


14. Im Verlage von Trowitzſch und Sohn in Ber⸗ 
ſind nachſtehende Kalender auf das Jahr 1860 er⸗ 
ienen, und vorräthig in der M. Hofenthal’ihen Buch⸗ 
andlung (Julius Berger): 
Allgemeiner Volks ⸗Kalender. 
Mit 6 Stahlſtichen. Preis broch. 10 Sgr. 
Berliner Taſchen⸗ Kalender. 
Mit 1 Stahlſtich. Preis eleg. geb. 15 Sgr. 
Reife: und e Hienher FAR 
it Goldpreſſung geb., mit Taſche und Bleiſtiſt. 
aun reis hr Sgr. 


Militair⸗Notiz⸗Kalender. fe 
N Cattun 55 Goldpreſſung geb. mit Taſche und Bleiſtift. 
Preis 20 Sgr. 


5. Indem wir hierdurch anzeigen, daß die 


lungen darauf frühzeitig aufgeben zu wollen. 


zen einer freiſinnigen und for 


a Preußiſche Zeitung 


m 1. Januar 1860 an in unſern Verlag übergeht, empfehlen wir dieſelbe der allgemeinſten Verbreitung und bitten, Be⸗ 


7955. Vorräthig in der M. Ro ſenthal'ſchen Buch⸗ 
handlung (Julius Berger): 


1001 NACHT. 


Für die Jugend 
bearbeitet von M. Claudius. 
Verlag von V. Nauh in Berlin, 3 Auflage. 288 Sei- 
ten mit 8 colorirten Bildern, drillantem Einband in 
Goldprägung und Farbendruck für nur 0 Sgr. 
Andere ſo ſchön ausgeſtattete Jugendſchriften von 
gleichem Umfange koſten das Doppelte. 


8181. Bei uns ſind erſchienen: 


Gedichte von Eugen Metzdorf. 


Miniaturausgabe, Geh. 12 ſgr. Eleg. geb. mit Goldſchnitt 16 fgr. 
Wir empfehlen ſolche wegen ihres Inhalts hauptſächlich zu 
Feſtgeſchenken für die reifere Jugend. 
M. Noſenthal'ſche Buchhandlung 
(Julius Berger). 


8321. Für die Weihnachtszeit empfehlen wir als anerkannt 
gutes licht Gebetbuch: 


Chriſtlich⸗evangeliſches Hausbuch 


zum täglichen Morgen: und Abendgebet. 
Here, von Stadtpfarrer Hegler und Pfarrer 

Neuner. 6 Hefte broſch. nur 1 Thlr. 6 Sgr. 
M. Noſenthal'ſche Buchhandlung (Julius Berger) 
in Hirſchberg. 


8320. In der M. Roſenthal'ſchen Buchhandlung (Julius 
Berger) iſt vorräthig: 


* * * 
er amerikaniſche Nobinſon 
aus dem Engliſchen überſetzt von Dr. Gottſchenk. 
Mit 5 Bildern Farbendruck. Cart. in Umſchlag 27 Sgr. 
Prachtvolle Ausſtattung und gediegenen Inhalt empfehlen 
dieſe Schrift bei Jung und Alt. 


die Richtung der Zeitung möge die Andeutung genügen, daß dieſelbe in Uebereinſtimmung mit den Grund⸗ 
7 tſchreilenden Politik es ſich zur Aufgabe machen wird, den von der Staats: 
terung begonnenen geſetzlichen Ausbau unferer verfaſſungsmäßigen Inſtitution in freimüthiger Weiſe 


Frauen Verein. 


Durch vielfache Liebesgaben, die uns von den Mitgliedern 
und Freunden unſeres Vereins zu Theil wurden, ſind wir 
wiederum in den Stand geſetzt, 105 Kindern eine reichliche 
Weihnachtsbeſcheerung bereiten zu können, zu welcher wir 
Erſtere hiermit freundlichſt einladen. Dieſelbe findet Mitt⸗ 
woch, den 21. Dezember Abends 5 Uhr in dem Saale 
um Kronprinzen (Neu-Warſchau) ſtatt, und werden die Ge: 
Ahente ſchon von 3 Uhr an zur Anſicht bereit liegen. Für 
die Eltern der zu beſchenkenden Kinder iſt wegen Mangel 
an Naum die Gallerie beſtimmt. 

Hirſchberg, den 15. Dezember 1859. 

Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 
8347. In Folge Entlaſſung eines Theils der Mannſchaften 
des bier kantonirenden Bataillons und dadurch entſtandenen 
Wenigerbedarfs an Quartieren wird der Kirchbezirk diesmal 
von 3 freibleiben, was wir den Grundbeſitzern 
genannten Bezirks bekannt machen. 


Hirſchberg den 19. December 1859. 
om 5 Der Magiſtrat. 


Vogt. 


8362. Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
riedrich Wilhelm Bücher hierſelbſt iſt zur Anmeldung der 
8 der Konkurs⸗Gläubiger noch eine eat Friſt 
bis zum 16. Januar 1860 einſchließlich 
ſeſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, 
e mögen bereits rechtshängig ſein, oder nicht, mit dem da⸗ 
ür verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 

chriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 26. No⸗ 
vember d. J. bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemel: 
deten Forderungen iſt 3 
auf den 30. Januar 1860, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes, Herrn Kreisrichter 
Gomille, im Parteien: Zimmer Nr. 1 unſers Geſchäfts⸗ 
Lokales anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer 1 0 beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts Bezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen e e beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Menzel 
und Aſchenborn und die Juſtizräthe Robe und Müller 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Hirſchberg, den 13. December 1859. N 

Königliches Kreis: Gericht I. Abtheilung. 


— — — 


8357. Bekanntmachung. 


Der Brauermeiſter Seidel in Warmbrunn benbfichtinet 
in dem Gehöft des ihm gehörigen Gaſthofes zum „weißen 
Adler“ in Warmbrunn eine Brauerei e Gemäß 
& 9 der Allg. Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 
und in Folge höherer Ermächtigung bringen wir dieſes Vor⸗ 
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haben hiermit zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerkel 
daß gegründete Einwendungen dagegen binnen 4 Woche 
präkluſiviſcher Friſt bei uns anzubringen find, 
Zeichnung und Situations⸗Plan können in unſerem Am 
lokal eingeſehen werden. b 
Hermsdorf u. K. den 12. December 1859. 
Reichsgräfl. Schaffgotſch' ſches Freiſtandes herr 
Kameral:Amt, als Orts⸗Polizei⸗Behörde. 


8312. Bekanntmachung. 
Der Müllermeiſter Eduard Oertel zu Querbach beg 
ſichtigt, die zu feiner Mahlmühle Nr. 229 daſelbſt gehörige, 
und durch das 0 Auguſt⸗Hochwaſſer der jogenanl 
ten Querbicht und der Querbacher Dorfbach zerſtörten beide 
Wehre nach den zur Einſicht hier ausliegenden Zeichnungen 
und Beſchreibung wieder zu bauen. 
Zufolge höherer Ermächtigung wird dieſes Unternehme 
fend $ 29 ff. der Gewerbeordnung mit der Aufforderun 
ierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige g egrüf 
dete Einwendungen dagegen binnen vier Wochen präkluf 
viſcher Friſt vom Tage des Erſcheinens des, gegenwärtiſß 
Bekanntmachung enthaltenden Amtsblatts angerechne⸗ 
ſchriftlich hier anzubringen. U 
BR, hei N. 947910 0 Polizei- \ 
Reichsgräfl. affgo ſche Polizei: ° 
V hüchter, 
8311. Bekanntmachung. 


erwaltung. 

Der Papierfabrikant Edu ard Dohniſch zu Hernsdor 
gräfl., bei Flinsberg, beabſichtigt, an Stelle der zu feine! 
dortigen Papierfabrit 9 c geweſenen und pur ‚da 
vorjährige Hochwaſſer der Schwarzbach zerſtörten eid 
Wehre nur ein Wehr, nach der hier zur Einſicht ausliegen 
den 0 und Beſchreibung, zu erbauen. 

Zufolge höherer Ermächtigung wird dieſes Unternehmen 
175 $ 29 ff. der Gewerbeordnung mit der Aufforverufl 
ierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige 40 
gründete Einwendungen dagegen binnen vier Woche 
präcluſiviſcher Friſt, vom Tage des Erſcheinens des, gene 
wärtige Bekanntmachung enthaltenden Amtsblatts an g 
rechnet, ſchriftlich hier anzubringen. 

Greiffenſtein, den 14. Dezember 1859. 
Reichsgrafl. Schaffgotſchſche ee 

Ri ek. 


8310. Belanntmachung. 
Der Müllermſtr. Schröter Nr. 17 zu Hernsdorf graf, 
deſſen Wehr durch das Bi: Auguſt⸗Hochwaſſer d 
Schwarzbach meggefluthet wurde, beabſichtigt jtatt dem Nen 
bau eines Wehres an der alten Stelle, zweckmäßiger en 
Ruthen weiter oberhalb des Fluſſes das Waſſer auszubeb I 
und ohne großen Aufftau durch einen Sohlbaum quer 19 
+ luß nach ſeinem Mühlgraben zu leiten, wie dies 
en N. 


nitein, den 14. Dezember 1859, f 10 
Reichsgräfl. Schaffgotſch'ſche Polizei- Ver wahen 


N 


% Holz Verkauf. 


Am 27. d. M., von Nachmittag 1 Uhr ab, werden 
m Gaſthauſe des Herrn Schneider zu Alt⸗Jannowitz circa 
00 Schock hartes Gebundholz, eine Quantität birkenes 
lafterholz, fowie birfene Nutzſtangen, vom dies⸗ 
ihrigen Einſchlag im Jannowitzer Revier, öffentlich meiſt⸗ 
ietend, gegen ſoſfortige Zahlung, verkauft werden. 
Das Holz ſteht an der von Jannowitz nach Kupferberg 
führenden Straße, bequem zur Abfubre. 
Jannowitz, den 12. December 1859. 

Gräflich zu Stolberg'ſches Rent-Amt. 


8309. Anktion. 
Freitag den 23. December d. J., Vormittags 
9 U br, werde ich im gerichtlichen Auktionslokale, Rathhaus 
wei Stiegen, ein Repoſitorium und Ladentiſch, eine Partie 
taufen, eine Backtafel, einen großen rothen Glasſchrank, 
olzformen zu Pfefferkuchen, diverſe Blechformen und andere 
ur Einrichtung einer Conditorei oder Pfefferküchlerei gehö⸗ 
ge Gegenſtände — ferner einige Spiegel, darunter ein 
venetigniſcher, und einige Kleidungsſtücke und Meubles an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkaufen. 
Hirſchberg, den 15. December 1859. 8 
Tſchampel, als gerichtlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


325. Auktion. 

Es ſollen Dienſtag den 27. Dezember, von früh 9 Uhr 
an, in Nr. 24 zu Grunau 60 Ctr. Heu, 15 Stücke Leinwand 
fund Schachwitz⸗Zeuge, eine Menge gebrauchte Kleidungsſtücke 
und alte Möbel, ein Wirthſchafts⸗Wagen und ein Spazier⸗ 
Jagen, 2 ganz breite Webſtühle und noch verſchiedene andere 
Sachen meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden, 
ozu Kaufluftige eingeladen werden. 

Wilhelm Thiemann. 


2. Bekanut machung. 
Es ſollen im Modlauer Forſte 
f = 2 tieferne Klotzer, 
lafter kiefern ; : 

2 Be lt ee 

204%, Klafter kiefern u. fichten \ 

120 %, Klafter birten u, erfen Gebundholz 
{ degen Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Termin dazu ſteht an: 

Mittwoch den 28. Dezember , früh 9 Uhr, 
in der Modlauer Brauerei. N 
Käufer werden erſucht ſich re 8 einzufinden. 


Modlau, den 15. Dezember 1859. 
| Die Forſt⸗ Verwaltung. 


Großer Pferde: Verkauf, 

Donnerftag den 22. und Freitag den 23. De⸗ 
tember, jedesmal von Vormittag 10 Uhr ab, 
werde ich auf dem Platze vor dem Goldberger Thore hier⸗ 
ſelbſt eine große Anzahl, Pferde“, größtentheils oſtpreu⸗ 
iſcher und Perleberger Race — gegen daare Bezahlung 
meiſtbietend öffentlich verſteigern. ir bach, 
Liegnitz, den 16. December 1859. Auct.⸗Commiſſ. 


= Conditorei⸗Verpachtung. 


In einer lebhaften Kreisſtadt Schleſiens, an der Eiſenbahn 
| gelegen, iſt eine vollſtändig eingerichtete Conditorei mit 


ſämmtlichen Inventarium, wegen anderweitigem Unternehmen, 
vom Beſitzer ſofort zu verpachten. Dieſelbe beſteht auſſer 
der ſehr ſchön eingerichteten Bäckerei aus einem Laden und 
mehreren hintereinander folgenden Gaſtzimmern. 
Wo? erfährt man in der Expedition des Boten a. d. R. 
Anfragen werden franco erbeten. 


Dankſagung⸗ 
Dem unbek. Geber, des mir ſehr werthvollen geſend. Weihnachts⸗ 
geſchenks ſage ich meinen verbindlichſten Dank. Se idor f. S. 


8335. gen! 


Dauk veligiöfer Geſinnungen! n 
Der Jugend der ſo kleinen Gemeinde Ruhbank, 
welche ſo reichlich zur Beleuchtung des Gotteshauſes der 
diesjährigen Chriſtnacht geſammelt hat, möge Gott, der all⸗ 
barmherzige Vater, dafür lohnen: ſie mit wahrem Eifer 
ſtärken, ſein Wort gerne zu hören und in ihren Herzen feit 
zu behalten. Ruhbank, den 16. December 1859. E 
Carl Renzel, Mitglied des Gemeinde:Kirhen-Naths 
5 zu Giesmannsdorf. K 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. = 
8367. Warum übergehſt Du meine Bitten ganz mit Still: 
ſchweigen? deshalb kann ich am 6. Januar 1860 um I1 Uhr 
nicht kommen. Hamburg. 


8355. Zur Annahme von Schülerinnen zu dem im Januar 
beginnenden Curſus meiner Clavierſchule bin ich Diens⸗ 
tag und Freitag in den Vormittagsſtunden von 10 — 12 Uhr 
zu ſprechen 


u. Zur Auszahlung aller fälligen 
Zinscoupons von in. und ausländiſchen 
ffekten und Eiſenbahn Aktien, ſowie 
x Serge ae gelooſten 
italien empfie 
g Abra am Schleſinger 


in Hirſchberg. 


8323. Durch Injurie habe ich die Häuslerfrau Schwanitz 
und den Häuslerjohn Wilhelm Liebig von hier beleidigt. 
Ich nehme meine Ausſage zurück, erkenne dieſe als unbe⸗ 
ſcholten, und warne vor Weiterverbreitung meiner Beleidigung. 
Häuslersfrau Roſine Büttner zu Jungſeiffershau. 


8223. Bekanntmachung. 

Ich warne hiermit Jedermann, meinem Sohne Au guſt 
Matern weder Geld noch ſonſtige Gegenſtände auf meinen 
Namen zu borgen, da ich für Denſelben weiter nichts be⸗ 
zahle. Berthelsdorf bei Schömberg. 

Peter Matern, Bauergutsbeſitzer. 


8317. Der Bauergutsbeſitzer Chriſtian Gottlieb Bun⸗ 
zel zu Goerisſeiffen begnügt ſich mit meiner Erklärung von 
Nr. 7877 der Beilage 5 Nr. 96 des Boten aus dem Rieſen⸗ 
gebirge nicht, weshalb ich deshalb erkläre, daß derſelbe 
in der mir bekannten Welt der allerrechtlichſte Mann 
ſei; und hätte ich in Uebereilung etwas geſagt, was den 
Bunzel beleidigen könnte, ſo warne ich vor Weiterverbreitung. 
Armenruh. Werner, Schieferdeckermeiſter. 


* 


W. Gele, a0. Hemvel. 


232. 
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e Die Berliniſche Feuer ⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt, 


conceſſionirt durch Königl. Kabinets⸗Ordre vom Jahre 1812, 
mit einem Grund⸗ Kapital von 2 Millionen Thaler, f 
übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu feſten, im Voraus beſtimmten billigen Prämien. Nachzahlungen können 
niemals ſtattfinden und werden die vorkommenden Brandſchäden liberal und prompt regulirt. 8 
Antrags: Formulare und Bedingungen können bei den unterzeichneten Agenten unentgeltlich in Empfang 
genommen werden. Zi 
Carl Wilhelm George in Hirſchberg. Eduard Neumann in Greifenberg. 
A. Hübner, Gaſtwirth in Fiſchbach. l | Scholz, Scholtiſeibeſitzer in Krobsdorf. 
Julius Lorenz, Schornſteinfegermeiſter in Löwenberg. C. H. Taufling in Schmiedeberg. 


f 5 
FB Preußiſche Nenten-Berficherungs: Anftalt. 

Die unterzeichnete Direktion bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß in den Monaten Januat 
und Februar 1860 die Zahlung der für das Jahr 1859 fälligen Renten von den vollftändigen Einlagen det 
Jahres- Geſellſchaften 1839 bis einſchließlich 1858 ſowohl hier bei unſerer Hauptkaſſe (Mohrenſtraße Nr. 59) 
als bei den ſämmtlichen Agenturen nach Beſtimmung des §. 26 der revidirten Statuten und nach folgende 
Sätzen ſtattfinden wird: 


— — |! 


————— ß 


Die Renten betragen von der 


0 z V. VI. 
z aft: 3 1 2 3, 4 
Jahres ⸗Geſellſchaft an u Gin 1% 9: 2. RG Ir D 
! hf 1 j 
N 4 3|- 5/3/i—-15/4| 6 20 — 9 21 20 1 
S are 4 . 428 6 515 — 6 6 6 8.20 — 1916 
3 4177-1418) 6 [% e ss 
TE A 48 — 428 — 5 14 616171 —- 1810 | 171171 
. 19642 [7 „s 
e eee 4136151 65 64 62 6 
1845 42 614/77 64/0 6 5 — [756 
. 12 14 
BI 4 — 4/8 — 49 — [is 6 522 6 
N 4294/0 — 5% 66803 — 
e ee 4— 64428 — 427 6 514 — ] 528 — 
. 4 24/0 — [42 — [ 5 [8 6 
Te 4 2 64/6 [4% „ — 5/4 | 6 | 
HEN A 329 — 4/2 5 4 6 628 666% 6| | | 
A 4264/4 — 4838| —15|7| 61519] 6] |.) 
er ER 4) 11—|412| 61412) —-1513/-]5/%0| 6] | 
. 329 — 416 6 4/18 65 —— 618 — | | 
C 14 24,6 19 — 5 1 — 5% 26 
BT 3781 — 40 [4% 6|5 —|- 5112| 6| | || 
D 1 ee 3 — — 1 3110 — 13120 — 14 4110 — 


12 h 

Die fälligen Renten-Coupons find mit einem auf der Rückſeite eingeſchriebenen Lebensatteſte zu verſehen. 

Bei mehreren Coupons, auf eine Perſon lautend, iſt das Lebensatteſt nur auf einem nöthig. 

Zur Ausſtellung berechtigt iſt jeder, der ein öffentliches Siegel führt, und muß daſſelbe beigedrudt, 

auch der Amtscharakter des Ausſtellers angemerkt werden. Nach $. 28 der Statuten verfallen Coupons, wenn 
fie nicht binnen vier Jahren nach der Fälligfeit abgehoben werden. N 
Berlin, den 2. November 1859. 


Direction der Preußiſchen Nenten: Berficherungs: Anftalt. 


a Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Vortheile, welche dieſe Anftal 
bietet, aufmerkſam zu machen. Die Anftalt bezweckt haupfſächlich die Fürſorge für das höhere Alter und ſichert d 
Theilnehmern eine ſteigende lebenslängliche Jahresrente, welche den Betrag von 150 rtl. für die einzelne Einlage erreichen 
ie für eine erhebliche Anzahl von Einlagen erreichen muß, wie der diesjährige Rechenſchaſtsbericht das Nähere 
achweiſet. 


1 


f 
Der Betrag ein er vollſtändigen Einlage iſt 100 rtl. Es iſt indeſſen auch geſtattet, unvollſtändige Einlagen von 
10 rtl. ab zu machen, welche entweder durch beliebige Nachtragszahlungen in vollen Thalern und durch den Hinzutritt den 
Theilrente, oder auch lediglich durch dieſe Letztere allein, vervollſtändigt werden können und dann mit den urſprünglic 


D 


vollſtändigen Einlagen gleiche Rechte haben. 
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m Falle des Todes oder der Auswanderung eines Mitgliedes wird bei 


us . l Einlagen die ganze eingezahlte Summe zurückerſtattet, bei vollſtändigen Einlagen nur der Betrag der baar 


aus der Anſtalt bezogenen Renten in Abzug gebracht. 


N Die Statuten, Rechenſchaftsberichte, ſowie die Proſpekte, welche den Nutzen einer Betheiligung bei der Anftalt, 
jei es in den Jahren der Jugend, ſei es im worgeichrittenen Lebensalter, ausführlich darlegen, konnen bei uns unentgeltlich 


in Empfang genommen werden. 


örlitz, den 20. December 1859. 


Die Haupt Agentur 


In Bolkenhan Herr C. Schubert. 

s Ba „ „E. 204 2 

„ Freiſtadtet - = 3. afft. 

Friedeberg a. Q. E ß % ing 

= D „ R. Wö 

Goldberg C. F. W. Wiener 

Greiffenberg „F. A. Seidel. 

5 rünb erg „ M. Sachs. 

„ Hayna”nnnnnnnnnss „ E. A. Thiel 

Hirſchberg D. Caſſel. 4 

Firma: Gebr. Caſſel. 

* — G. S. Salut. 
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oyerswerdzaa A. Lehmann. 


Privilegirte Apotheke in Liebenthal. 

Hiermit beehre ich mich, den geehrten Bewohnern Lieben⸗ 
thals und der Umgegend W Herrn f. daß ich die 
hieſige privilegirte Apotheke des Herrn A. Kurz käuflich 
erworben und am heutigen Tage übernommen habe, und 
bitte, das demſelben gezeigte Vertrauen auf mich geneigteſt 
übertragen zu wollen, verſichernd, daß es ſtets mein Be⸗ 
ſtreben ſein wird, allen an mich geſtellten Anforderungen 
Genüge zu leiſten. 

Liebenthal, den 14. Dezember 1859. 

Nobert Straßburger. 
8150. Compagnon⸗Geſuch. 

Ein junger thätiger Kaufmann, mit einem disponiblen 
Kapital von 1000 bis 1500 Thalern, wird in ein Commiſ⸗ 
ſions⸗ und Produkten⸗Geſchäft als Compagnon geſucht. 
Nähere Auskunft auf frankirte Anfragen unter Chiffre A. B. 
101 im „Hötel zum Deutſchen Haufe” in Lauban. 


Verkaufs Anzeigen. 
8341. Haus ⸗ Verkauf. 

Mein unter Nr. 53 gelegenes Freihaus nebſt Krämerei 
bin ich willens aus freier Hand zu verkaufen; daſſelbe ent⸗ 
hält 2 Stuben, 3 Kammern, Kramkammer, Gewölbe, Stall, 
Scheune, Holzremiſe, nebſt einem ſchönen Obſt⸗ und Graſe⸗ 
garten. Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer. 

Pilgramsdorf. Friedrich Buchelt. 


8256. Saſt hof Verkauf. 
Der realberechtigte Gaſthof „zum ſchwarzen Raben“ in 
öwenberg, in vorzüglich guter Lage am Niederringe nahe 
am Getreidemarkte, welcher dieſes Jahr durchgehends maſſiv 
umgebaut wurde, und zum 1. April 1860 pachtlos wird, 
beabſichtigen Unterzeichnete aus freier Hand zu verkaufen. 
ie Verkaufsbedingungen ſind täglich bis zum 9. Januar 
1880 bei dem Steinmetzmeiſter Herrn Müller, wohnhaft 
vor dem Goldberger Thore, einzuſeben. 
Löwenberg, den 12. December 1859. 
Die Glatze ſchen Erben. 


0 Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum Beitritt und 
. in Empfang zu nehmen ſind wir jederzeit bereit. 


H. Breslauer. 


In Jauer Herr C. 7 Fuhrmann. 
„ Landeshunt J. Naumann. 
„Laubaoan 3 4 A. Heinrich. 
„ Negni z L. Dühring. 
Löwenberg K 5 r. 
Firma: C. W. Mohr. 
r M. ies. 
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s kohle ER Au, W. Kunicke. 
S888 en cs F. Wieſenthal. 
:. Sprattau - -..... Th. G. Rümpler. 


8364. Ein Haus mit maſſiver Scheuer, nebſt 22 Scheffel 
Breslauer Maaß Acker, nabe am Waſſer gelegen, welches 
ſich vorzüglich zu einer Färberei oder Gerberei eignet, iſt 
aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. 

Das Nähere in der Expedition des Boten. 


82²⁰. 5 
Mühlen Verkauf. 

Eine Mehlmühle mit dorf en Steinen nebſt einer 
Brettſchneidemühle, die Gewerke ſämmtlich in gutem Bau⸗ 
zuſtande, mit mäßiger Rente und anhaltendem Waſſer, dazu 
ein Obſtgarten nebſt 8 Morgen Acker und Wieſe erſter Klaſſe 
gebören, ganz nahe gelegen, ift bei nur wenig Anzahlung 
aldigſt zu verkauſen. Ernſtliche Käufer erfahren Näheres 
beim Müllermeiſter Herrn Fr. Schlegel in Quirl. 


7978. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Mein hierſelbſt in der Vorſtadt belegenes Gaſthaus „zum 
Schweden ⸗Kretſcham“, zu welchem Stallung, Kegelbahn und 
Garten gehören, bin ich Willens veränderungshalber aus 
freier Hand zu verkaufen. 3 ; ? 
Hierauf Reflektirende erſuche ich ſich bei dem Eigenthümer 
zu melden. Goldberg, den 2. Dezember 1859. 
8 Seeliger, Gaſtwirth. 
8334. Zu verkaufen. f 
Eine Waſſermühle mit einem Mahl- und Spitzgange, 
wozu 16 Morgen Acker und 6 Morgen Buſch gehören, bin 
ich Willens ſofort zu verkaufen. Das Nähere iſt bei mir 
ſelbſt zu erfahren. Wittwe Niepelt in Kolbnitz bei Jauer. 


Verkauf einer Leihbibliothek!! 
Eine aus ca. 3000 Bänden beſtehende, gut 
erhaltene, bis auf die neueſte Zeit fortgeführte 
Leihbibliothek (uur beſſere Romane enthal⸗ 
tend) ſoll baldigſt verkauft werden. Frankirte 
Anfragen unter A. 16. befördert die Expe⸗ 
dition des Boten. 8308. 


8199. 
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Die neuſten Wintermützen, von Biber, Aſtrachan, 
Velour, Düffel und Plüſch, ſowie Negligé⸗Mützchen, von 


ächtem Sammt, geſtickt und gehäkelt, empfiehlt in ſchönſter und 


größter Auswahl 


A. Scholtz. 


Beachten s werthes! 


6032. Wegen gänzlicher Aufgabe 


des Geſchäfts verkaufe von heut ab mein ſämmtliches Waaren⸗ 


Lager, beſtehend in fertigen „Herren⸗Garderoben und Stoffen“ aller Art, unterm Einkaufspreiſe. 
Ebenſo ſteht auch unter ſehr annehmbaren Bedingungen mein Haus zum Verkauf. 


Hirſchberg im Auguſt 1859. 


D 


Sarner. 


i Pelzkragen, Muffs und Manchetts, um bis zum Feſte 


gänzlich damit zu räumen, verkaufe ich zum Koſtenpreiſe. 


Perg 
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Mit Approbation der Königl. Hohen Mebdizinal : Behörden. 


Cigarren, 


in ſehr bedeutender Auswahl, von rtl. ab bis zu 12 ſgr. 
das Hundert, worunter ſich viele befinden, die ihrer ſchönen 
Qualität als äußeren Ausſtattung wegen zu Weihnachts⸗ 
präſenten geeignet ſind; z. B. 


Ugues Panetelas . in ½ Tauſend Kiſten a5 rtl., 

PPV o 5 5 1 2½ Tl., 
Germania 5 à 5 rtl., 

Rodriguen ½ a 10 rtl, 
eee ERST a 1 ktl., 
Antonio Munoz ½ u 2½ rtl., 
r * V0 u 1½ rtl., 
Londres in mehreren Sorten ½ u 1½ rtl. 


10 1 5 H 
So auch Rauchtabacke, als abgelagerten Varinas in 
Rollen und Blättern, Bortorico, verſchiedene Sorten 
Packettabacke, worunter ich den Jubiläums Knaſter 
von W. Ermeler 4 Comp. in Berlin, pro Pfd. 15 und 
10 fgr., als beſonders gut hervorhebe, empfehle ich zu ge⸗ 
neigter Abnahme. Julius Liebig. 


8059. Giesmannsdorfer Preſihefe ſtets friſch offerirt, 
und gute, wenig geſalzene Butter in Kübeln und Pfun⸗ 
den kauft Ang. Voelkel in Ober⸗Schmiedeberg. 


8348. Spar⸗, Schiebe⸗ und fränkiſche Lampen in allen 
Größen, Thee⸗ und Kaffemaſchinen, meſſingne und ladirte 
Theebretter in allen Sorten zu den billigſten Preiſen, 
empfiehlt A. W. Ehlert, Klempnermeiſter. Langgaſſe. 


Ein neuer Kinderſchlitten ſteht zu einem ſoliden Preiſe 
zum Verkauf beim Stellmachermſtr. H. Pofe unt. Boberberge. 


8303. Zug Vieh ⸗ Verkauf. 


Das Dom. Ober⸗Langenöls bei Greiffenberg beabſichtiget 
3 Pferde und 6 Ochſen von 3 bis 7 Jahren zu verkaufen 
und können Käufer ſich zu jeder Zeit überzeugen, daß das 
Vieh geſund und im Stande iſt. 

Ober⸗Langenöls, den 17. December 1859. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. Reichelt, Inſpector. 


H. Bruck. 


aromatiſche Schwefel ⸗Seife 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus 


Dr. berti.- 


erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wir⸗ 
kung des Schwefels auf die Haut, als ein wir⸗ 
kungs volles äußerliches Haut⸗ Heilmittel gegen 
Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchläge, Reizbarkeit, erfro⸗ 
rene Glieder, Schwäche und ſonſtige Haut-Krankheiten 
empfohlen. Anerkennende Zeugniſſe mehrerer unſerer be⸗ 
rühmteſten Aerzte und zahlreiche Atteſte achtbarer Perſonen, 
die der Anwendung dieſer Seife ihre Herſtellung zu verdanken 
haben, dienen als die beſte Empfehlung dieſes Fabrikats. — 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung, 
die zur Garantie mit meinem Facſimile verſehen, offerirt 


5 Berlin, 
Eduard Nickel, Breiteſtr. 18. 
Depot in Hirſchberg bei Fried. Schliebener. 
Sächſ. Champagner⸗Fabril i. Dresden. 
Wir Gch hierdurch ergebenſt an, daß wir bei Herrn 
Erich Schneider in Liegnitz ein Depot unſerer Fabrikate 
errichtet und denſelben in den Stand geſetzt haben, zu Fa⸗ 


brikpreiſen zu verkaufen. Das Directorium, 
Dresden, den 3. December 1859. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich die als 


vorzüglich anerkannten Fabrikate zu Fabritpreifen einer gi: 


tigen Beachtung. Liegnitz, im December 1859. J 
8207. Erich Schneider. 


7874. Solz Verkauf. 5 
Es ſind eichne Bohlen in verſchiedener Länge, Breite 
und Stärke, wie auch zwei Stück eichne Stämme, zu 
Mühlwellen, zu jeder Zeit Mu verkaufen. 
Wederau, Kreis Bolkenhain, den 26. Novbr. 1859. 
Ritter, Mühlenbeſitzer. 
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Zu Weihnachtsgeſchenken für Herren 


empfehlen wir, als etwas Vorzügliches, die beliebten 


Antonio Munoz⸗Eigarren ZH 


in abgelagerter Waare. 5 F 
Hirſchberg. Gebrüder Caſſel. 


Im goldenen Schwerdt zu Hirſchberg 
bin ich alle Donnerſtage mit einer Auswahl von Brillen, 
Lorgnetten, Fernröhren, Theater- Perſpekriven und anderen 
optiſchen Sachen anweſend, wo ich mich zu geneigten Auf⸗ 


trägen ergebenſt empfehle. 85 ; 
N Heinze, Optikus. 


eis. Türkiſche Pflaumen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt Julius Liebig. 


A Zum bevorſtehenden Feſte offerirt 
Preß⸗Hefe, täglich friſch, in be⸗ 
kannter Güte Carl Stenzel. 


8303. Um zu räumen, verkaufe ich beſte Prima⸗Apollo⸗ 
Kerzen äußerſt a 8 ½ ſgr. das 855 beſte neue probe 
Rosinen, gelben und weißen Farin ji ſehr billigen 
Preiſen. Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 


8306. Das den Oberamtmann Thamm ſchen Erben 
gehörige Betriebs⸗Inventariunm der vormals fiscg⸗ 
liſchen Ziegelei zu Lindenau, Landeshuter Kreiſes, ſoll 
baldigſt aus freier Hand billig veräußert werden. Kauf⸗ 
liebhaber wollen ſich gefälligſt an den Gutsbeſitzer Thamm 
zu Grüſſau bei Landeshut wenden, der die einzelnen In⸗ 
ventarien⸗Stücke, darunter circa 15 Mille brauchbare Dach⸗ 
ziegelbrettel, in Aufbewahrung hat und zum Verkauf 
ermächtigt iſt. 


Eine Partie Herren: Mützen 
verkauft um gänzlich damit zu räumen das Stück von 7½ Sgr. ab 
3358. F. Schliebener. 


Täglich friſche Preßhefe 


it zu haben bei 
S. Ohnſtein in Friedeberg a. Q. 


Aromatiſche Kräuterſeife. 


8322. Dieſe aus friſchen, kräftigen Kräutern bereitete Seife 
wird mit dem beſten Erfolge gegen Hautausſchläge, Som⸗ 
merſproſſen, Flechten u. ſ. w. verwendet. Bei fortgeſetztem 
Gebrauch verſchönert die Seife den Teint und erhält den: 
ſelben friſch bis ins jpätelte Alter. 

Alleinige Niederlage bei EEE 

Carl Wm. George in Hirſchberg. 

3333, i Anzeige c 

Zur bevorſtehenden Winter⸗Saiſon empfehle ich eine große 
Auswahl von Schellengeläuten und Glockenſpielen 
in ſchönſtem Klange, ſowie harmoniſch abgeſtimmt. 

Löwenberg. Herrmann Krabel, Riemermſtr. 


8328. Zu geneigter Abnahme empfehle ich mein 
Lager von weißen und braunen Ru ms à 60 bis 
50% Tralles, den Eimer a 16 bis 14 rtl., das 
Quart à 9 bis 7’, ſgr., jo wie Jamaica Rum, 
Arac, Punſch⸗Eſſenz und Weine in feinen und 
guten Sorten zu ſoliden Preiſen. 

Die beliebten Cigarren à 12, 14, 20, 26 u. 
32 ſgr. find ſtets in gelagerter Waare vor- 
räthig. Gotthardt Streit in Goldberg, 

8 früher C. Goldnau. 

8316. Zwei gute J agdhunde, von gleicher Größe und 
1 0 Gochläufer), werden zum Verkauf nachgewieſen in 
tr. 23 zu Dittersbach bei Schmiedeberg. 
8345. Wegen meiner zum 1. Januar k. J. bevorſtehen⸗ 
den Verſetzung, beabſichtige ich meine Meubles und 
ſämmtliches Küchen- und Hausgeräth aus freier 
Hand zu verkaufen. 

Hirſchberg den 19. December 1859. 

Flemming, 
Hauptmann a. D. u. Steuer-Inſpector. 

Blumenſpritzen d Jen ende ee 
len, find vorräthig bei E. Pegenau, lichte Burggaſſe. 
8361. Ein qut gehaltener vierfisiger Korb: Schlitten 
und 60 Ctr. ſehr ſchöͤnes Wieſen⸗Heu ſind zu verkaufen 
beim Kunſtgärtner Wittig. 


>” Figuren und Früchte, 
von Chokolade, Marzipan, Dragant u. ſ. w., empfiehlt 


F. Heinrich. Hirſchberg, dunkle Burgſtr. in dem Hauſe 
des Herrn Rechtsanwalt Menzel eine Treppe. 


Blech :Defen und Röhre in allen Größen, 
Kaffebrenner mit Spiritus, 
Schnellkocher in allen Größen, 


Vogelkäfige, elegant in Meſſing und lackirte, von 


15 far. bis 18 rtl. das Stück, 
Backformen, Gilerformen und Ausſtecher in den 
neueſten Muſtern 
empfiehlt E. Wegenau. Lichte Burggaſſe. 
TREE sauf:-Gefud. 
5 Schwediſchen Kleeſaamen, jo 
wie rothen und weißen Kleeſaamen 
kauft zu jeder Zeit, auch außer dem 
Montags⸗Marktage, 

Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
8850. Bildfelle jever Art, auch Kalb: und Schaaf 
felle kauft zum höchſten Preiſe 

A. Streit in Hirſchberg bei der neuen Stadtſchule. 


3 
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Flachs kauft zu den höchſten Preiſen 


Zu ver miet ben. 
8350, Eine ganz trockne ſonnige Parterre⸗Wohnung 
von 4 bis 6 Biegen, iſt vom 1. Februar k. J. an, mit oder 


„in der Zapfengaſſe zu vermiehen bei 
ohne Meubles, in der Zapfengaſſe z 3 


5 Herſeven finden unterkemmen. 
8233. Ein e e Jeet Con⸗ 
iti bei rmacher A. Joſe 
8 in Boberröhrsdorf bei Hir chberg. 


8332. Einen unverheiratheten mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
benen Gärtner, der auch Bedienung zu machen verſteht, 
ſucht das Dom. Nieder Falkenhain, Kreis Schönau, 
zum ſofortigen Antritt. 


Ein fleißiger, ordentlicher Mann, welcher mit der Führung 
der Bald felgen ⸗Maſchine gehörig vertraut iſt, kann 
ſich in unterzeichneter Fabrik melden. 

Schmiedeberg, den 15. December 1859. N 

Für die . Ne 
on Gevers midt. 
2 Th. Kühn. E. Mende. 


8307. 


. Rebrlings Geſuche. 5 
8366. Einen Lehrling nimmt unter billigen Bedingungen 
ſofort an der Korbmachermſtr. Müller in Friedeberg a. O. 
8217. Einen Lehrling nimmt ſofort an 

der Schneider Meitter Kurz zu Märzdorf a. Bober. 


8247. Ein eſitteter Knabe rechtlicher Eltern, welcher die 
Fables 1 . —— wilt und mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen ausgerüſtet iſt, kann ſofort oder auch vom 1. Januar 
ab unter günſtigen Bedingungen placirt werden durch den 
Kaufmann Franz Gärtner in Jauer. 

3 Gefunden. 

83%. Es hat ſich ein ſchwarzer, wachtelartiger Hund, mit 
weißer Ahle 1 en, in Nr. 5 zu Boberullers dorf 
eingefunden. E a) 

8351. Es bat ſich ein brauner PN mit gelber Schnauze 
den 15. d. Mts. in Nr. 131 auf der Stodgafie zu Hirsch 
berg eingefunden und kann der Eigenthümer denſelben ge: 
gen Erſtattung der Koſten daſelbſt abholen. 


Berloren. EEE 

8353. Am 16. d. Mts. iſt eine dunkelblaue Militäx mütze, 

mit Schild und rothen Bieſen, auf der äußern Schildauer⸗ 

aße bis hinter den Rennhübel verloren worden. Der ehr: 

iche Finder, welcher dieſelbe in der Expedition des Boten 
abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


EEE AAT —T—T—T—T—TTT—T—T—T— 
Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


2 Ohnſtein 


riedeberg a. ©. 


8327. Verloren 

wurde vorigen Donnerſtag, Nachmittag gegen 5 Ubr, in 
der Nähe des Borrmannſchen Gaſthofes in Berbisdorf ein 
Packet, enthaltend neue weiße Wäſche, eine ſchwarz ſeidene 
Halsbinde und Knöpfe. — Der ehrliche Finder wird gebeten 
daſſelbe bei Herrn Borrmann, oder in der Exped. des Boten 
gegen eine angemeſſene Belohnung abgeben zu wollen. 


Geſtohlen. \ 
8305. In der Mittagsſtunde des 12. Decembers wurden 
aus einem Gaſtſtalle in der Vorſtadt Striegau's ein Paar 
fahllederne Halbſtiefeln, eine ganz neue braune Win⸗ 
termütze mit ſchwarzbraunem Pehbeſaßz und ein ſchwarzer 
Pelz mit grünem Ueberzug, welcher am rechten Ellbogen 
etwas durchbohrt war, geſtohlen. Wer genannte Sachen, 
vor deren Ankauf gewarnt wird, beim Buchbindermſtr. Hrn. 
H. Anders in Striegau abgiebt, erhält 2 rtl. Belohnung. 


Geld verkehr. 
8318. 1200 Thlr. zur erſten Hypothek auf ein ländliches 
Mühlengrundſtück, zur Abſtoßung von mehreren Hypotheken, 
werden baldigſt geſucht. Dieſe Mühle iſt ganz neu, maſſiv, 
zweiſtöckig gebaut und in der Leipziger Feuerverſicherung 
mit 1200 Thlr. verſichert. 
Anerbietungen bittet man gefaͤlligſt in der Expedition des 
Boten niederzulegen. 
Einladungen. 
* — * 
Tietze s Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
Sonntag den erſten und Montag den zweiten Feiertag: 


Großes Konzert 


unter Leitung des Muſik, Direktors Herrn El ger. 
Auf den zweiten Feiertag nach beendigtem Konzert: Tanz. 


8331. Montag als den Aten Feiertag ladet zur Tanz: 
muſik freundlichſt ein 
Arnsdorf. A. Reimann, Brauermeiſter. 


8352. Bei der ſchönen Bahn ladet Unterzeichneter zur Hör: 
nerſchlittenfahrt auf die Biberſteine san ergebenſt ein. 
Den 19. December 1859. Ullrich, Reſtaurateur. 


Getreide 2 Markt 2 Preiſe. 
Jauer, den 17. December 1859. 


er 


er ſw. Weizens g. Weiz oggen | Gerſte | Ha 
Scheffel ſetl. far. pf. ril. ſgr. pf fetl. far. pf. ſrtl.ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
ödhfter 21151—] 21101—] 11241—] 1[131—1— 1238| — 
tittler 2 * | 51 — 100 —11 * — 125 — 
Niedrigſter 1 2] 2I—] 2I—I—] 1]16/—1 11 7/—1- 1221 
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Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 


ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiffionairen bezogen 
der Bote | bi vo De G t erhältniß. Gin 


werden kann. Inſertionsgebühr: 


paltenzeile aus 5 1 Sgr. 3 Pf. 


Größere Schrift nach 
ittag 12 Uhr. 


lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


m nö) 
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